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Die 1 zum 31. Zul? 


Man hat die Landtagswahlen in Heſſen gerne und oft 
als die Generalprobe für die kommende Reichstagswahl be⸗ 
zeichnet. Sollten ſie es wirklich ſein, ſo ſind ſie ein ſchlech⸗ 
tes Vorzeichen für das kommende Reichsparlament. Den 
Wahlen in Heſſen hat man gleich von Anfang an mehr 
ſymptomatiſche Bedeutung für die Entſcheidung im Reich 
zugebilligt, als den anderen Landtagswahlen, denen in Ol⸗ 
denburg und Mecklenburg⸗Schwerin, nicht nur weil ſie zeit⸗ 
lich dem Termin der Reichstagswahlen näherliegen, ſon⸗ 
dern einmal weil ſie unter dem neuen in voller Tätigkeit 
befindlichen Reichskabinett ſtattfanden und ſo in etwas eine 
Antwort auf den Kurs im Reiche darſtellen könnten, dann 
aber vor allen Dingen, weil Heſſen viel mehr als ein Spie⸗ 
gelbild des Reiches iſt als jene anderen Länder: Die Ver⸗ 
teilung der Berufsgruppen iſt in Heſſen mannigfaltiger, 
mehr dem Reiche ähnlich als in den rein agrariſchen nord⸗ 
deutſchen Ländern. Und ebenſo die Verteilung der Konfeſ⸗ 
fionen: Der Hundertſatz der Katholiken (31 Prozent) kommt 
nahe an den des Deutſchen Reiches heran. Dadurch war 
die Möglichkeit gegeben, daß das Zentrum ſeiner Reichs⸗ 
bedeutung entſprechend im Wahlergebnis zur Geltung kam, 
während es in Oldenburg unter feiner Reichsbedeutung, in 
Mecklenburg⸗Schwerin überhaupt nicht wiegt. 

Die Frage war auch hier: Welche Möglichkeiten haben 
nach den Wahlen die Nationalſozialiſten? Werden ſie, mit 
oder ohne Unterſtützung der Nachbarvarteien zur Mitte hin, 
die Regierungsgewalt übernehmen können? Dieſe Frage 
trennte die Parteien in Für und Wider, die Wähler ſchie⸗ 
den ſich an dieſer Grenze in Freunde und Feinde. Nach 
der Wahl herrſcht in beiden Lagern Betrübnis und Freude, 
nach außen hin jubeln natürlich beide: Sieg! Obwoßl die 
Nationalſozialiſten bei einem erheblichen Rückgang der 
Wahlbeteiligung ihre Stimmen von 291.000 zei 328 000 er⸗ 
höhen konnten, ob Lfi 1 a 
mehrten, iſt d erreicht, 
nen worden. Wenn ſich fe Bft der 
nete und die beiden Leute der nationalen Einheitsliſte zu 
ihnen geſellen, reicht es nur zu 35 Sitzen, genau der Hälfte 
des Parlamentes. Eine Mehrheitsregierung iſt ſo nicht 
möglich. Darüber jubelt die Linke und nimmt gerne den 
nationalſozialiſtiſchen Stimmengewinn in Kauf. Die Linke 
jubelt auch über den Aufſchwung der Sozialdemokraten, die 
über 4000 Stimmen gewonnen haben, was ſich bei der ge⸗ 
ringen Wahlbeteiligung in zwei Mandaten ausdrückt. Dieſe 

Wendung in der Entwicklung der Sozialdemokratie, die ſich 
ſchon bei den Schwerinwahlen andeutete, kommt nicht über⸗ 
raſchend. In der Oppoſition iſt es eben leichter, das Wahl⸗ 
volk von den guten Abſichten der Partei zu überzeugen, als 
in der Verantwortung, wenn man für das, was geſchehen 
iſt, geradeſtehen muß. 

Ganz erhebliche Verluſte haben die Kommuniſten erlit⸗ 
ten, und die Sozialdemokratiſche Arbeiter⸗Partei iſt halbiert 
worden. Noch ſchlimmer wurde die Nationale Einheitsliſte, 
die Sammlung von Deutſcher Volkspartei, Staatspartei, 
Chriſtlich⸗ſozialem Volksdienſt, Landvolk und Volksrechts⸗ 
partei, mitgenommen. Faſt zwei Drittel ihrer Stimmen 
haben die Parteien verloren, drei von fünf Mandaten. Wie 
ſich dieſe Parteien bei der kommenden Reichstagswahl ver⸗ 
halten werden, iſt noch nicht klar. In ihren Reihen herrſcht 
Durcheinander und Kopfloſigkeit. Die Staatspartei erklärt, 
ſie werde allein in den Kampf gehen, und ruft gleichzeitig 
nach einer Liſte der „Perſönlichkeiten der Mitte“, die gegen 
Papen und Hitler find. Die Volkspartei hat am Sonntag 
beſchloſſen, ebenfalls allein aufzutreten, dabei hat Dingeldey 
verſprochen, dafür ſorgen zu wollen, daß keine volkspartei⸗ 
liche Stimme verloren gehe. Die einzige Möglichkeit dazu 
iſt die Liſtenverbindung. Die kataſtrophale Niederlage der 
Parteien zwiſchen dem Zentrum und den Deutſchnationalen 
in Heſſen nimmt ihnen faſt alle Ausſichten auf das Reich. 
Unerſchüttert ſteht das Zentrum da, es hat ſeine Stimmen 
gehalten, es hält ſeine Sitze. Es hält auch ſeine Schlüſſel⸗ 
ſtellung, obwohl es gerade über den Scheitelpunkt der Mehr⸗ 
heitsverhältniſſe hinausgedrängt worden iſt. 

Ohne Zentrum können, ebenſo wie im alten heſſiſchen 
Landtage, die Nationalſozialiſten keine Regierung bilden. 
Die Möglichkeit einer Einigung zwiſchen Zentrum und Na⸗ 
tionalſozialiſten iſt wegen der Verſchärfung der Gegenſätze 


Schlacht nicht ge 


aber noch viel geringer als nach den Wahlen am 15. Novem⸗ 


ber des vergangenen Jahres. Es bleibt alſo auch in Heſ⸗ 
fen vorerſt bet der geſchäftsführenden Regierung, einem Zu⸗ 
ſtand, der allmählich zur Norm bei den deutſchen Ländern 
wird. In Heſſen ſtellt ſich die Landesregierung aus den 
Parteien der Weimarer Koalition zuſammen. Alles in 
allem: Eine Regierung, die ohne Vertrauen des Parlamen⸗ 
tes gegen die Mehrheit des Volkes regieren muß, ein Par⸗ 
lament, das, in der Mitte geſpalten, kaum zum Arbeiten 
fähig iſt Verworrener und unklarer find die Verhältniſſe 
als vor den Wahlen. 

Uns das ſoll die Generalprobe für den 31. Jul', die 
Reichstagswahl im Kleinen ſein! Die Ausſichten auf die 
große Wahl ſind gewiß nicht die beſten. So oder ſo, von 
welchem Standpunkte aus man auch die Dinge betrachten 
mag. Die einzige Möglichkeit, ein arbeitsfähiges Parla- 
ment zuſtande zu bringen, wäre eben auch hier, daß die 
Nationalſozialiſten und die mitarbeitsbereiten Parteien 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
d ee 


der 


mehr als die Hälfte der Sitze erhalten. Bei der Zerriſſen⸗ 
heit der Parteien der bürgerlichen Rechten iſt dies aber aus⸗ 
geſchloſſen. So aber hätten wir wohl den heſſiſchen Zuſtand: 
Eine parlamentariſche Regierung iſt nur möglich mit Hilfe 
des Zentrums; dieſes Zentrum iſt aber nicht zu einer Ko⸗ 
alition mit den Nationalſozialiſten bereit. Vorerſt beſteht 
auch keinerlei Ausſicht, trotz aller Bemühungen der jetzigen 
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ofen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Miniſter, das Zentrum auf einen anderen Standpunkt zu 


bringen. So bliebe denn auch für das Reich nichts anderes 


übrig, als die Dinge zu laſſen, wie ſie ſind, vielleicht einige 


Perſonalveränderungen in der Reichsregierung vorzuneh⸗ 

men und das Kabinett geſchäftsführend im Amte zu laſſen. 

Der Parlamentarismus hat ſich Zug um Zug in Deutſch⸗ 
land ausgeſchaltet. ä 


Hoovers Abrüſtungsplan. 


Am geſtrigen Mittwoch nachmittag iſt, wie aus Genf 
gedrahtet wird, der Hauptausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion auf Antrag des amerikaniſchen Botſchafters 
Gibſon einberufen worden, um eine Erklärung der 
amerikaniſchen Regierung entgegenzunehmen. In der 
Sitzung verlas Gibſon im Auftrage des Präſidenten Hoover 
die Erklärung, die in dem Vorſchlag Hoovers gipfelte, die 
Rüſtungen der Mächte um ein Drittel zu kürzen. 

Der Vorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten wird mit 
folgenden Leitſätzen begründet: Der Kellogg-Pakt kann nur 
bedeuten, daß die Nationen der Welt darin einig ſind, ihre 
Waffen nur zur Verteidigung zu benutzen. 

Die Herabſetzung ſoll nicht nur durch allgemeine 
Rüſtungsverminderung herbeigeführt werden, ſondern auch 

durch Steigerung der Verteidigungskräfte auf dem Wege der 
Herabſetzung der Angriffskraft. Die Relativität der 
Rüſtungen ſoll generell bei der Herabſetzung aufrecht 
erhalten bleiben. Die Herabſetzung muß greifbar und 
poſitiv ſein und wirtſchaftliche Erleichterungen bringen. 
Es handelt ſich um drei Probleme: Land» Luft⸗ und 
Seeſtreitkräfte. In der Landrüſtung ſollen zur 
Herabſetzung des Angriffscharakters alle Tanks, chemiſchen 
Kriegsmittel und day bewegliche Geſchütze beſeitigt 


werden. 


„Weiter wird en 25 alle Landheere in einer 
die über den internen Schutz hinausgel t, u an 
Drittel herabgeſetzt werden. Was die Seestreitkräfte be⸗ 
trifft, ſo ſoll die Zahl und Tonnage der Schlachtſchiffe um 
ein Drittel reduziert werden, Flugzeugträger, Kreuzer und 
Zerſtörer um ein Viertel, die U⸗Boot⸗Tonnage um ein 
Drittel. Keine Nation fol mehr als 35000 Tonnen 
U-Boote unterhalten. 
Infolge dieſes Vorganges hat ſich der engliſche Außen⸗ 
miniſter Simon bereits geſtern nach Genf begeben, und 
der deutſche Außenminiſter von Neurath wird ihm 


heute dahin folgen. 
* 


Engliſcher Kabinettsrat. 


London, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung Für Frei⸗ 
tag iſt eine Sonder⸗Sitzung des engliſchen 
K abinetts einberufen worden, in der der amerikaniſche 
Abrüſtungs vorſchlag erörtert werden ſoll. 

> 


London, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Hoovers 
Abrüſtungs⸗Vorſchlag hat in London geteilte Meinungen 
hervorgerufen. Die ſozialiſtiſche und liberale Preſſe nimmt 
Hoovers Vorſchlag ohne jeden Vorbehalt an. Die Konſer⸗ 
vative Preſſe wendet dagegen ein, daß England, ſelbſt wenn 
es ſeine Landſtreitkräfte um ein Drittel reduzieren wollte, 
niemals eine Reduktion ſeiner Flotte um ein Drittel vor⸗ 
nehmen könnte. Auf dieſem Standpunkt ſtehen ſowohl die 
„Times“, wie das Organ der engliſchen Admiralität, „Mor⸗ 
ningpoſt“. Die „Morningpoſt“ bringt dabei zum Ausdruck, 
daß Hoovers Deklaration ausdrücklich die Hoffnung ver⸗ 
nichtet, daß eine Verwirklichung ſeiner Abrüſtungsvorſchläge 
irgend einen Einfluß auf das Problem der Kriegsſchulden⸗ 
Reduzierung haben könnte. Man müſſe ſich demzufolge 
dieſem Vorſchlag widerſetzen. Wenn man dagegen Hoovers 
Vorſchlag annehme, ſo müſſe man daran die Hoffnung 
knüpfen, daß Amerika die Frage der Kriegsſchulden berück⸗ 
ſichtige. 


r ars wahre zn Be deutſchen Schiffe in Danzig. 


Die deutſche Flottille, die aus Anlaß der 500⸗Jahrfeier 
des St. Jacobs⸗Hoſpitals Danzig beſucht, wird am heutigen 
Donnerstag früh 8.30 Uhr auf der Reede vor Neufahr⸗ 
waſſer erwartet. Nach den „D. N. N.“ iſt für den Flotten⸗ 
beſuch folgendes Programm vorgeſehen: 


Die Weichſel⸗AG. ſtellt, wie bei früheren Schiffs⸗ 
beſuchen, eine Reihe von Dampfern der Bevölkerung zur 
Verfügung, die den deutſchen Schiffen entgegenfahren wer⸗ 
den. Der Vormittag dürfte durch die offiziellen Beſuche 
ausgefüllt ſein. Wie bei früheren Flottenbeſuchen, wird der 
Präſident des Senats an Bord der „Schleſien“ den Beſuch 
erwidern, und zwar vorausſichtlich gegen 15 Uhr. Bei 
dieſer Gelegenheit wird der Landesſalut von 21 Schuß 
gefeuert werden. Gegen 17.30 Uhr dürften dann die Schiffe 
in den Hafen einlaufen. Im Anſchluß daran, um 18.30 Uhr, 
beabſichtigt der Aoͤmiral an Bord der „Schleſien“ die Preſſe 
zu empfangen. 

Am Donnerstag abend veranſtaltet der Stahlhelm zu 
Ehren des deutſchen Flottenbeſuches einen Fackelzug. 

Am Freitag werden die Beſatzungen der Schiffe ab 
9 Uhr vormittags in Gruppen durch die Stadt geführt wer⸗ 


den, um die Schönheiten der alten Hanſeſtadt kennenzuler⸗ 


Wie aus manchen Erklärungen einzelner Politiker des 
Parlamentes hervorgeht, wird Hoovers Vorſchlag in London 
nicht ſehr ernſt genommen, weil man ihn als einſeitiges 
Wahlmanöver anſehe. 


Newyork, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
amerikaniſchen Morgenblätter begrüßen einſtimmig 
Hoovers Abrüſtu: agsvorichlag und erklären ihn für den 
einzigen, der zu einem poſitiven Ergebnis führen kann. 


} Franzöſiſche „olle Kamellen“. 

Genf, 22. Juni. (PAT) In der Kommiſſion für Flug⸗ 
weſen der Genfer Abrüſtungs⸗Kommiſſion hat der fran⸗ 
zöſiſche Delegierte heute einen neuen Vorſchlag eingebracht, 
der folgende Punkte umfaßt: Vollſtändiges Verbot des Luft⸗, 
chemiſchen und bakteriologiſchen Krieges, Unterſagen des 
Bombardements, Feſtſetzung der Größe der Militärflug⸗ 
zeuge und Feſtſetzung der Zahl ſolcher Militärflugzeuge, 
deren Rauminhalt aus Gründen der Verteidigung die be⸗ 
ſtimmte Größe überſchreitet. Dieſe Apparate ſollen trotz⸗ 
dem zur Verfügung des Völkerbundes geſtellt werden. 
Der franzöſiſche Vorſchlag ſieht ferner die Internationali⸗ 
* des Handelsflugweſens vor. Dabei ſoll die 

rimalgröße der privaten Flugzeuge, die nicht inter 
„ werden, feſtgeſetzt werden. nkt 


handels. 


Der franzöſiſche Tributplan. 


London, 22. Juni. (PAT) Aus Lauſanne trafen heute 
nacht Meldungen ein, die über das franzöſiſche Reparations⸗ 
Projekt, das Macdonald übermittelt worden iſt, folgendes 
berichten: 

1. Das Projekt ſieht für Deutſchland 
zweijähriges Moratorium vor. 

2. Deutſchlands Zahlungen 
brechung. 

3. Nach Ablauf des Moratoriums zahlt Deutſchland eine 
Pauſchalſumme, die noch feſtzuſetzen iſt. 

Die Zahlungen erfolgen in Form von Überweiſungs⸗ 
bons der deutſchen Eiſenbahnen oder der deutſchen In⸗ 
duſtriebetriebe. Die auf dieſe Weiſe entrichtete Summe 
wird zu zwei Dritteln den Vereinigten Staaten über⸗ 
wieſen und zu einem Drittel unter die europäiſchen Gläu⸗ 
bigerſtaaten verteilt. Als Entgelt ſollen die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika weitgehendſte Konze onen be⸗ 
züglich der Kriegsſchulden machen. 


Das deutſche Nein. 


Der deutſche Reichsaußenminiſter von Neurath hat 
am geſtrigen Mittwoch in Lauſanne dem engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Macdonald eine Denkſchrift überreicht, 
worin die deutſche Delegation feftitellt, daß ſie auf den 
franzöſiſchen Plan zur Löſung des Repara⸗ 
tionsproblems nicht eingehen könne. In der 
Denkſchrift werden die Gründe der Ablehnung einzeln her⸗ 
vorgehoben, wie: die Arbeitsloſigkeit, die Unmöglichkeit 
einer Steuererhöhung, die Höhe der inneren Schulden, das 
Fehlen (( ⁵ ³AA ß EN on Dan Beat Eiſenbahnreſerven uſw. 


ein ein⸗ oder 


erfahren eine Une 


nen. Um 10 Uhr erfolgt eine Kranzniederlegung am Denk⸗ 
mal für die „Magdeburg“, etwas ſpäter wird der Komman⸗ 
dant der „Schleſien“ perſönlich einen Kranz an dieſem Denk⸗ 
mal niederlegen. Am Nachmittag, zwiſchen 15.15 und 15.30 
Uhr, trifft eine Abordnung der Schiffe mit einer Schwimm⸗ 


Mannſchaft am Zoppoter Seeſtege ein, und daran 


ſchließt ſich eine Kranzniederlegung am Fliegerdenkmal. Von 
15.50 bis 16.30 Uhr werden die Marinegäſte an einer Kaf⸗ 


feetafel auf der Kurhausterraſſe Platz nehmen, 


inzwiſchen findet von 16 bis 18 Uhr ein großes Bordfeſt 
für etwa 1000 Gäſte ſtatt, zu dem beſondere Einladungen er⸗ 
gehen. Am Abend, von 20 bis 22.30 Uhr, konzertiert die 
Bordkapelle im Zoppoter Kurgarten. 

Am Sonnabend vormittag ſind wiederum Führun⸗ 
gen der Mannſchaften der Schiffe durch die Stadt vor⸗ 
geſehen. Zwiſchen 12.30 und 13.30 Uhr wird eine Anzahl 
geladener Gäſte die Schiffe beſichtigen. 
ein Bordfeſt für etwa 200 Perſonen, zu dem ebenfalls 
beſondere Einladungen ergehen. Am Abend veranſtaltet 
die Studentenſchaft ihren traditionellen Fackelzug, der 
u. a. auch an der Wohnung des Präſidenten Dr. Ziehm vor⸗ 
beigeht. 


des franzöſiſchen Vorſchlages befaßt ſich mit der ju chen 
Regelung der privaten Waffenfabrikation und des Waffen a 


Um 16 Uhr beginnt 


3 EL euer 


Am Sonntag werden die Mannſchaften der Schiffe 
zum Lirchgang autreten. 8.45 Uhr begeben ſich in zwei 
Dampfern die Mannſchaften zur Langen Brücke und mar⸗ 
ſchieren unter Vorantritt der Muſik von dort bis zum Do⸗ 
mintraunerplatz. Um 9 Uhr wird die Gedenktafel für Paul 
Beneke an dem Hauſe Heilige Geiſt⸗Gaſſe, Ecke Kohlengaſſe, 
enthüllt. Von 10 bis 11 Uhr finden die Gottes dienſte ſtatt. 
Um 11.15 Uhr findet im Rathausſaal ein feſt⸗ 
Itcher Akt zu Ehren der 500⸗Jahrfeier des St. 
Jakobs⸗Hoſpitals ſtatt, bei dem Muſeumsdirektor 
Dr. Keuſer einen Vortrag hält. Daran ſchließt ſich um 
18.80 Uhr ein Eſſen in der Gewerbehalle, gegeben von der 
Leitung des St. Jakobs⸗Hoſpitals. Um 14.30 Uhr begibt 
ſich eine Marineabtetlung über den Milchpeter zum Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus, wo von 16 bis 19.30 Uhr ein 
großes Konzert der Bordkapelle ſtattfindet. Von 16 bis 
17.30 Uhr iſt an Bord der „Schleſien“ ein Kinderfeſt vor⸗ 
geſehen, zu dem ebenfalls beſondere Einladungen ergehen. 
Um 20 Uhr veranſtaltet die Deutſche Kaſinogeſellſchaft zu 
Ehren der deutſchen Gäſte einen Ball. 
Am Montag um 10 Uhr verlaſſen die deutſchen 
Kriegsſchiffe den Danziger Hafen und nehmen zunächſt eine 


größere Zahl von Gäſten, hauptſächlich Studenten der Tech⸗ 


niſchen Hochſchule, an Bord mit. Vor Zoppot werden die 
Gäſte ausgebootet, worauf die deutſchen Kriegsſchiffe die 
Danziger Gewäſſer verlaſſen und in den Heimathafen zu⸗ 
rückkehren werden. 


* 
Danzig, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung) Das 
deutſche Linienſchiff „Schleſien“ iſt am Mittwoch 


um 22.20 Uhr auf der Danziger Reede eingetroffen. Heute 
früh folgten noch die Torpedoboote „T 190“ und „G 107. Der 
5 . Austauſch von Beſuchen fällt dies⸗ 


6 0 5 

Berlin, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldnug). Die Note 
der Polniſchen Regierung an den Senat des Freiſtaates 
Danzig, die ſich mit dem Beſuch der deutſchen Kriegsflotte 
in Danzig beſchäftigt, wird von der geſamten deutſchen Preſſe 
veröffentlicht. Der „Lokal⸗Anzeiger“ iſt der Anſicht, daß die 
Reichsregierung die von Polen erteilte Antwort als Argu⸗ 
8 bei den Abrüſtungsverhandlungen in Genf gebrauchen 

ne. 


„Es lebe das polniſche Danzig!“ 


{ Einer Meldung der „Danziger Allgemeinen Zeitung” 
zufolge iſt es am Dienstag abend auf dem Hauptbahnhof in 
Danzig zu einem Zwiſchenfall gekommen. In dem kurz 
vor 10 Uhr auf dem Danziger Hauptbahnhof eintreffenden 
fahrplanmäßigen Zuge aus Gdingen befanden ſich 12 pol⸗ 
niſche Marineſoldaten und 6 Landwehrſoldaten, ſämtlich in 
Uniform. Während ſich dieſe vollkommen ruhig verhielten, 
begannen in einem anderen Abteil 8 uniformierte Zivil⸗ 
perſonen polniſche Lieder zu fingen. Auf der Nordprome⸗ 
nade blieben die Menſchen, die dort ſpazieren gingen, ſtehen, 
verhielten ſich aber völlig diſzipliniert. Nur mit einzelnen 
Rufen glaubten einige den polniſchen Geſang beantworten 
zu ſollen. Die polniſchen Sänger brachen daraufhin in 
die Rufe aus: „Es lebe das polniſche Danzig!“, „Nieder mit 


den Deutſchen!“ Das Überfall⸗Kommando zerſtreute bald die 
Ar auf der Nordpromenade und der Zug ſetzte ſich in 


Richtung nach Dirſchau in Bewegung. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall gab in Dirſchau Fahrgäſten des Zuges Veranlaſſung, 
unglaubliche Nachrichten über angebliche Zuſammenſtöße in 
Danzig zu verbreiten. 

5 Die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
über dieſen Vorgang folgende Meldung: 

„Am Dienstag abend ereignete ſich auf dem Hauptbahn⸗ 
hof in Danzig ein ernſter Zwiſchenfall, der von einem voll⸗ 
kommenen Mangel an Sicherheit auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig und von einer unerhörten Provo⸗ 
kation der Nationalſozialiſten den Polen gegenüber zeugt. 
Im Augenblick als ſich der Perſonenzug um 10 Uhr in der 
Richtung nach Dirſchau in Bewegung ſetzte, fielen von einer 
Gruppe von uniformierten Nationalſozialiſten in der Rich⸗ 
tung eines teils, dem ſich 6 polniſche Matroſen in 
Uniformen der Kriegsmarine befanden, drei Schüſſe. Zwei 
Kugeln durchbohrten die Scheibe in dem Abteil, die dritte 
blieb im Rahmen über dem Fenſter ſtecken. Bei der Ab⸗ 
fahrt des Schnellzuges Gdingen⸗Warſchau aus der Station 
Danzig gegen 11%, Uhr ſtieß eine Gruppe von uniformier⸗ 
ten Nationalſozialiſten, die auf dieſen Augenblick auf der 
— ee dem Eiſenbahngleis wartete, antipolniſche 


Polen wünſcht Konſulargerichte in danzig. 


Der Warſchauer Vertreter der Lodzer „Freien Preſſe“ 
hat ſich unter Bezugnahme auf Meldungen der franzöſiſchen 
Preſſe über die beabſichtigte Einſetzung von Konſular⸗ 
gerichten in Danzig an polniſche Regierungskreiſe gewandt 
und dort folgende Mitteilung erhalten: 


„Die Polniſche Regierung erachtet die Einſetzung 
von Konſulargerichten in Danzig für ein tatſächliches 
Erfordernis. Die Polniſche Regierung geht dabei von 
der Anſicht aus, daß die bisherige Rechtſprechung in 
Danzig oftmals nicht nur polniſche Staatsbürger, ſon⸗ 
dern auch Bürger der Freien Stadt ſelbſt ſchädigte. 
Gegenwärtig ſtehen die Danziger Gerichte unter 
Einfluß der Hitler⸗Anhänger, und darunter leiden 
diejenigen Bürger der Freien Stadt, die anderen 
politiſchen Gruppierungen angehören. Die Einrich⸗ 
tung eines ſolchen Konſulargerichts ſtellen ſich die 
maßgebenden polniſchen Kreiſe in der Weiſe vor, daß 
ihm in erſter Linie der Generalkommiſſar der Repu⸗ 
blik Polen, ſodann der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes und die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, 
das in der Freien Stadt Danzig ſeinen Sitz hat, an⸗ 
gehören. Ein ſolcher Konſulargerichtshof könnte als 
ein Gericht erſter Inſtanz oder auch zweiter Inſtanz 
bzw. als Oberſtes Gericht funktionieren. Die Pol⸗ 
niſche Regierung unterſtützt ein ſolches Projekt und 

iſt der Anſicht, daß dadurch die Sicherheit der polni⸗ 
ſchen Bürger in höherem Maße geſichert wäre, bei⸗ 
ſpielsweiſe auch für jüdiſche Kaufleute, die unter den 
5 Verhältniſſen einen Beſuch in Danzig 
rchten. 


Wie dazu aus Danzig gemeldet wird, liegt in dieſer 
Mitteilung eine Beleidigung Danzigs, ſo daß die Danziger 
Regierung wird Aufklärung verlangen müſſen, welche „maß⸗ 
gebenden polniſchen Kreiſe“ den Warſchauer Vertreter des 
Lodzer Blattes derart informiert haben. Gleichzeitig be⸗ 


r 


deute aber die Forderung dieſer polniſchen Stelle einen 
Eingriff in Innerdanziger Angelegenheiten. Darüber 
hinaus wird Danzig aber auch verlangen müſſen, daß der 
Völkerbund, in dem man ſich franzöſiſchen Meldungen zu⸗ 
folge bereits mit einem ſolchen Plan beſchäftigen ſoll, un⸗ 
zweideutig davon abrückt, da das ſonſt eine bedeutende 
Überſchreitung ſeiner Aufgaben und Befugniſſe bedeuten 
würde. 7 


Polniſche Wilttürwiſſton für Rumänien? 


Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich von ihrem Warſchauer 
Korreſpondenten melden, daß in dortigen Militärkreiſen die 
Nachricht verbreitet ſei, in der nächſten Zeit werde eine 
ſtändige polniſche Militär⸗Miſſion in Bukareſt eingerichtet 
werden. Die Zuſtimmung der Rumäniſchen Regierung liege 
bereits vor. Die polniſche Miſſtion, an deren Spitze ein 
angeſehener General ſtehen ſolle, werden den Verſuch 
machen, die rumäniſche Armee gründlich zu reorganiſieren. 

> “ 


Polen dementiert. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt zu der Feſt⸗ 
ſtellung ermächtigt, daß die in der reichsdeutſchen Preſſe 
verbreitete Nachricht, nach welcher Polen auf Wunſch der 
rumäniſchen militäriſchen Kreiſe eine polniſche Militär⸗ 
Miſſion zur Vereinheitlichung der Organiſation der 
rumäniſchen mit der polniſchen Armee nach Rumänien ent⸗ 
ſenden ſolle, der Wahrheit nicht entſpreche. 


Die innere Kriſe in Deutſchland. 
Die Konferenz beim Innenminiſter. 

Es war — das wird mit jedem Tage offenbarer — ein 
Fehler der Reichsregierung, die innerpolitiſche Umſtellung 
ſo raſch zu vollziehen, wie ſie es getan hat. Während in 
Lauſanne über Dinge entſchieden wird, die für die beiden 
ſtreitenden Teile in Deutſchland von gleicher, ſchwerer Be⸗ 
deutung ſind, geraten alle innerpolitiſchen Streitfragen in 
die Siedehitze des bereits jetzt anſchwellenden Wahlkampfes. 
Die ſachlichen Entſcheidungen der Reichsregierung, die not⸗ 
wendig und bedeutend ſind, werden dadurch in einer Weiſe 
belaſtet, die auf die Dauer unerträglich iſt. So wie bisher 
läßt ſich das Problem „Reich — Länder“, um das es vor⸗ 
nehmlich geht, nicht behandeln. Kein Wunder, daß man der 


Konferenz der Länder mit dem Reihsinmenminifter auch in 


den Kreiſen der Reichsregierung mit Beſorgnis entgegen⸗ 
ſieht. 

Es iſt kein Geheimnis, daß der RNeichsinnenminiſter 
von Gayl die Gewaltlöſ ungen, die ihm von man⸗ 
chen Seiten empfohlen werden, verſchmäht. Der Be⸗ 
lagerungszuſtand, der wirklich das allerletzte Mittel 
wäre, eine Einheitlichkeit der Polizeimaßnahmen im ganzen 
Reiche zu gewährleiſten, wird von Gayl abgelehnt. Anderer⸗ 
ſeits wird er aber von ſehr maßgebender Seite der Reichs⸗ 
regierung gedrängt, reinen Tiſch zu machen, um das für 
die Reichswehr außerordentlich wichtige Einvernehmen mit 
den Nationalſozialiſten nicht zu gefährden. Bis zum Be⸗ 
ginn der Konferenz mit den Ländern hofft man dieſe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die man übertreibt, wenn man ſie 
als „ernſthafte Spannungen im Kabinett“ bezeichnet, zu 
einem einheitlichen Beſchluß des Kabinetts zu geſtalten. 
Wahrſcheinlich iſt, daß unter Berufung auf Artikel 48, 
Abſatz 4, den Ländern nahegelegt wird, die Uniformverbote 
zurückzunehmen, weil ſie mit dem in der letzten Notverord⸗ 
nung enthaltenen Reichsrecht nicht vereinbar ſeien. Ob man 
ſich darüber hinaus wirklich dazu entſchließen wird, eine 
Notverordnung zu ſchaffen, die den Ländern ihr Polizeirecht 
ſo beſchränkt, daß es unweſentlich für ſie wird, iſt fraglich. 
Denn das würde die Oppoſition der Länder, die ſchon jetzt 
ſehr ſtark und — wie man hervorheben muß — ſehr ent⸗ 
ſchloſſen iſt, bis zum Außerſten treiben. Das wird aber be⸗ 
ſtimmt der Reichspräſident nicht mitmachen, jo ſehr 
er ſonſt entſchloſſen ſein mag, der Reichsregierung alle 
Unterſtützung gegen die Länder angedeihen zu laſſen, di 
ſeine Autorität verbürgt. ei 

Wie man auch zu dieſem angeſichts der Lauſanner Ent⸗ 
ſcheidungen außerordentlich bedauerlichen Konflikt ſtehen 
mag, die Wahl des Zeitpunktes zu ſeiner Austragung iſt 
auf alle Fälle zu verurteilen. An dem Konflikt, den jetzt 
Gut⸗ und Böswillige ſchüren, iſt das Bismarckreich zer⸗ 
brochen. Er wird beſtimmt nicht in der Hitze eines Wahl⸗ 
kampfes beſeitigt werden können. Wenn etwas, ſo iſt er 
reif für eine Vertagung. 

* 

Die Konferenz der Länder⸗Innenminiſter beim Reichs⸗ 
innenminiſter von Gayl hat am Mittwoch um 11 Uhr be⸗ 
gonnen. über den bisherigen Verlauf der Konferenz be⸗ 
richtet die „Voſſ. Ztg.“: 7 

Die Verhandlungen dauerten um die dritte Nachmittags⸗ 
ſtunde noch an. Den Standpunkt der Reichsregierung kenn⸗ 
zeichnete Freiherr von Gayl dahin, daß an die Verhängung 
des Ausnahmezuſtandes nicht gedacht werde. Wohl aber 
werde von den Ländern die Aufhebung der noch beſtehenden 
Uniformverbote und eine Lockerung der Demonſtrations⸗ 
verbote beantragt. f 

Demgegenüber betonte Severing für Preußen, 
daß bei der außerordentlichen Verſchärfung der Gegenſätze 
die Demonſtrationsfreiheit zu einer ſchweren Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit führen müſſe. Soweit eine Ein⸗ 
ſchränkung des Demonſtrationsverbots möglich ſei, werde ſie 
wie bei früheren Wahlen von der Preußiſchen Regierung 
durchgeführt werden, und zwar mit Wirkung vom 3. Juli. 

Den bayeriſchen Standpunkt vertrat in höf⸗ 
licher Form, aber entſchieden in der Sache, der Innen⸗ 
miniſter Stützel. Ihm ſchloß ſich mit außerordentlicher 
Schärfe der württembergiſche Vertreter Bolz an. 
gleichen Sinne ſprach der Vertreter Badens. Auch Sachſen 
ee wenn auch in zurückhaltender Weiſe, ſchwere Be— 

nken. 


Bayerns Haltung. 


Aus München wird gemeldet: 

Vor der Dienstag abend erfolgten Abreiſe des bayeri- 
ſchen Innenminiſters Dr. Stützel und der ihm beigegebenen 
juriſtiſchen Berater nach Berlin fand ein Miniſterrat ſtatt, 
in dem über die bei der Konferenz der Inneuminiſter ein⸗ 
zuhaltenden Richtlinien Beſchluß gefaßt wurde. Bayern 
wird, wie verlautet, an ſeinem Rechte, ein Uniformverbot 
aus eigener Machtbefugnis zu erlaſſen und ſeine Dauer 
ſelbſt zu beſtimmen, unbedingt feſthalten. Gegen anders⸗ 
gerichtete Meinung würde es das Urteil des Staatsgerichts⸗ 
hofes beim Reichsgericht anrufen. Auf diefer Rechtsbaſis 
könne ſeiner Auffaſſung nach ein Konflikt vermieden werden. 


Im 
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Landtagsprüſtdium in Preußen gewählt. 


Der Preußiſche Landtag hat geſtern abend endgültig 
ſein Präſidium gewählt. Das Ergebnis der Wahl war fol⸗ 
gendes: Es erhielten: Kerrl (Natſoz.) 197 Stimmen, Witt⸗ 
mack (Soz.) 91 Stimmen, Kaſpar (Komm.) 53 Stimmen. 
Unbeſchrieben waren 64 vom Zentrum abgegebene Zettel. 
Da die unbeſchriebenen Zettel nicht zählen, war Kerrl zum 
Landtagspräſidenten gewählt. 

Zum 1. ſtellvertretenden Präſidenten wurde dann 
v. Kries (Deutſch⸗nat.), zum zweiten ein Zentrumsmann, 
der ſich aber die Entſcheidung über die Annahme der Wahl 
noch vorbehielt, und zum dritten noch ein Nationalſozialiſt 
gewählt. 


Zusammenarbeit der Generalſtäbe? 
Interview mit Papen. 


Der Lauſanner Sonderberichterſtatter des „Petit Pari⸗ 
fien“ gibt in feinem Blatt die großen Richtlinien der Ge⸗ 
dankengänge des Reichskanzlers von Papen, mit dem er 
eine Unterredung hatte, wieder. Der Reichskanzler ſoll ſich 
über die Zukunft der Lauſanner Konferenz ſehr hoffnungs⸗ 
voll geäußert haben. Ein Erfolg der Konferenz ſei un⸗ 
bedingt notwendig. Das deutſche Volk ſei durch die vielen 
internationalen Konferenzen ſchon zu oft enttäuſcht worden 
und habe wohl das letzte Mal ſeinen Reichskanzler ohne zu 
murren zu einer Konferenz abfahren laſſen. Außer der 
endgültigen Regelung der Tributfrage erwarte das deutſche 
Volk aber auch andere Hilfe. Der Reichskanzler habe in 
dieſem Zuſammenhang ſeine Anſichten über die wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Zuſammenarbeit der verſchiedenen 
Länder entwickelt und ſei der Auffaſſung geweſen, daß 
finanzielle Abkommen getroffen werden müßten, 
um die Paralyſierung der Kapitalien und der Geſchäfte zu 
vermeiden. Diejenigen Staaten, die über große Gold⸗ 
vorräte verfügten, hätten ein eigenes Intereſſe daran, die 
anderen Staaten zu unterſtützen, um die gegenwärtigen 
Handelsbeziehungen zu aktivieren. 

Auf militäriſchem Gebiet ſoll ſich der Reichskanzler 
überraſchenderweiſe als ein Anhänger des bekannten Rech⸗ 
bergſchen Planes gezeigt haben, der bekanntlich auf eine 
enge deutſch⸗franzöſiſche militäriſche Zuſammenarbeit hinaus⸗ 
geht. Dagegen ſoll er gegen Verträge Abneigung an den 
Tag gelegt haben. Er ſei der Auffaſſung, jo betont der 
Berichterſtatter des „Petit Pariſien“, daß der Locarno» und 
der Kellogg⸗Vertrag vollkommen genügten und daß neue 
derartige Abkommen die feierlichen Erklärungen der 
Staatsmänner nicht verſtärken würden. Abſchließend habe 
er erklärt, daß, wenn die Lauſanner Konferenz u. a. ein 
Ergebnis zeitigen würde, das eine deutſch⸗franzöſiſche An⸗ 
näherung auf mehreren Gebieten erreiche, dies in Deutſch⸗ 
e einen ungeheuren und wohltuenden Eindruck machen 
würde. 

Für die Richtigkeit der Wiedergabe der Außerungen des 
Reichskanzlers durch den Sonderberichterſtatter muß dem 
Blatt die Verantwortung überlaſſen bleiben. 

Zu dieſer Meldung der „Telegraphen⸗Union“ iſt noch 
hinzuzufügen, daß der Reichskanzler ſich angeblich für eine 
Zuſammenarbeit der Generalſtäbe ausgeſprochen hat. 


im Prozeß Dudel. 

Kattowitz, 21. Juni. Das Oberſte Gericht in Warſchau 
hat auf Antrag des Schulrats Dudek die Wiederaufnahme 
des im Jahre 1928 gegen ihn eingeleiteten und vor etwa 
einem Jahr abgeſchloſſenen Verfahrens angeordnet. Schul⸗ 
rat Dudek war auf Grund eines Dokumentes, das ſein 
Signum als Unterſchrift trug, wegen „Verrats militäriſcher 
Geheimniſſe“ angeklagt und ſchließlich zu anderthalb Jahren 
Gefängnis und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt 
worden. 

Mit der Wiederaufnahme des Verfahrens tft das War⸗ 
ſchauer Bezirksgericht beauftragt worden. Bis zur Beendi⸗ 
gung dieſes Wiederaufnahmeverfahrens hat das Oberſte Ge⸗ 
richt Strafausſetzung angeordnet. 


Heſterreichs Not. 


Wien, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Hilfs⸗ 
aktion für Oſterreich iſt auf dem toten Punkt angelangt. 
Die Weigerung Frankreichs, den zuerſt in Ausſicht geſtellten 
Anteil von 100 Millionen Schilling bei der 300⸗Millionen⸗ 
Anleihe für Sſterreich zu zeichnen, ſtellt Oſterreich vor un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten. In Genfer und Lauſanner 
Delegations⸗Kreiſen iſt man ſich jedoch über die außer⸗ 
ordentlichen Gefahren durchaus im klaren, die mit einer 
Nichterteilung eines Kredits für Öfterreich verbunden find, 
So meldet jetzt das „Neue Wiener Tageblatt“ aus Genf, 
daß man in Kreiſen der Gemiſchten Finanz⸗Kommiſſion 
einen Vorſchlag erörtere. demzufolge der Sſterreichiſchen 
Regierung eine Vorauszahlung von 30 bis 40 Millionen 
Schilling erteilt werden ſoll. Die Sſterreichiſche Regierung 
ſoll damit ihre dringendſten Aus landsverpflichtungen 
regeln. Die Großmächte würden die Verſicherung abgeben, 
den Reit der Anleihe an Sſterreich bald zu überweiſen. 
Man ſpricht davon, daß dieſe überweiſung nach Ablauf von 
acht Tagen erfolgen ſoll. 


Deutſch⸗franzöſiſche Beiprechungen. 


Lauſanne, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Reichswirtſchaftsminiſter Profeſſor Warmbold 
hatte mit dem franzöſiſchen Handelsminiſter Durand eine 
Konferenz. Man beriet die Möglichkeit einer gemeinſamen 
wirtſchaftspolitiſchen Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland und ging dabei vor der Vorausſetzung aus, 
daß im Falle einer vollſtändigen Verſtändigung auf dieſem 
Gebiete das Problem der Reparationen viel von ſeiner 
Härte verlieren würde. 


Die Suche nach Bertram erfolglos. 


London, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Suche 
nach dem an der Nordweſtküſte Auſtraliens verſchwundenen 
deutſchen Flieger Bertram und ſeinem Begleiter iſt trotz 
größter Anſtrengungen erfolglos verlaufen. Die Suchexpe⸗ 
dition iſt wieder nach Wyndham zurückgekehrt. Nach dem 
Log⸗Buch, das man gefunden hat, iſt Bertram am 15. Mai, 
um %8 Uhr morgens, zum letzten Male gelandet. Die Flie⸗ 


—— 


ger haben ſich dann noch neun Tage bei ihrem Flugzeug 


aufgehalten. 5 


Ben 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud sämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrüde 
licher Uugabe 12 Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juni. 


Wetterbeſſerung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Aufheiterung bei zunehmenden 
Tagestemperaturen an. 


Die Gefährlichteit der Kreuzotter. 


Immer wieder hört man Berichte, nach denen Men⸗ 
ſchen durch einen Kreuzotternbiß einen qualvollen Tod 
erleiden mußten. Und doch verlaufen Erkrankungen durch 
Kreuzotterbiß nur ganz ſelten tödlich, wenn ſich der Ge⸗ 
bifjene einer ſachgemäßen Behandlung unterzieht, denn man 
darf die Verletzung auf keinen Fall leicht nehmen, weil ſie 
ſehr unangenehme Erſcheinungen, wie Schwellungen, ſtarkes 
Fieber und heftige Schmerzen, ja mitunter ſogar erhebliche 
Herzſtörungen im Gefolge hat. . 

Es ſoll nicht geleugnet werden, daß ſchon Todesfälle 
vorgekommen find — auch Bienen-, Weſpen⸗ und Horniſſen⸗ 
ſtiche haben tödliche Folgen gezeitigt —, dann aber ſind es 
ſtets Ausnahmefälle geweſen, die ſich durch zufälliges Zu⸗ 
ſammenwirken beſonderer Umſtände einſtellten. Lebens⸗ 
gefährlich iſt der Biß unſerer Giftſchlange nur, wenn eine 
Perſon beſonders ſchwächlichen Zuſtandes von einem ſtarken 
Tier, das lange nicht gebiſſen hat, bei ſchwüler Temperatur 
in blutreiche Körperteile, z. B. ins Geſicht, den Biß erhält. 
Selten beißt die Schlange ſo tief, daß eine tödliche Ver⸗ 
giftung entſtehen kann. Dieſes geſchieht höchſtens dann, 
wenn das Tier getreten oder gegriffen wurde. 

Ungereizt greift eine Kreuzotter kaum an. Sie iſt im 
Gegenteil ein recht ſcheues Tier, das ſich bei Gefahr oder 
ſtörenden Geräuſchen ſchleunigſt in Sicherheit zu bringen 
ſucht. Die „Gefährlichkeit“ wird faſt nur von gewerbs⸗ 
mäßigen Reptilienjägern behauptet, um die Wichtigkeit 
dieſes „gefahrvollen Berufes“, in dem ſie „jahraus, jahrein 
ihr Leben einſetzen“ darzutun. Dieſe Schilderungen ge⸗ 
bören meiſtens ins Gebiet des Jägerlateins. 

Wie viele harmloſe und als Ungeziefervertilger nütz⸗ 
liche Ringelnattern nud Blindſchleichen dem Vernichtungs⸗ 

gegen die Kreuzotter zum Opfer fallen, melden die 
Statiſtiken leider nicht. Ihre Zahl wird nicht gering ſein. 

Wenn nun hin und wieder Verletzungen durch Kreuz⸗ 
ottern vorkommen, ſo liegt die Schuld faſt immer an den 
Betroffenen ſelbſt. Man gehe eben nicht barfüßig in Moor 
und Heide ſpazieren und verſichere ſich beim Beeren⸗ 
pflücken, ob unter der Fruchtſtaude nicht eine Otter im 
Schlafe liegt. Das iſt mit einiger Aufmerkſamkeit möglich. 
Deshalb brauchen wir uns die Freude an Wald, Moor und 
Heide nicht nehmen zu laſſen. 

In den Schulen biete man regelmäßig gutes An⸗ 
ſchauungsmaterial, aber man nehme gute Bildtafeln und 
nicht in Spiritus eingeweckte Tierkadaver, um der Schul⸗ 
jugend grundlegende Kenntniſſe über das Weſen der Kreuz⸗ 
otter übermitteln zu können. Man weiſe die Jugend auf 
das richtige Verhalten in Moor und Heide hin und kläre 
fie über zweckmäßige Abwehrmaßnahmen auf, die an- 
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8 Scharſſchießen veranſtaltet am 24. dieſes Monats das 
16. Ulanen⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege find durch Militärpoſten geſichert. 

5 Neuer Brotpreis. Der Stadtpräſident macht darauf 
aufmerkſam, daß der Preis für ein Dreipfund⸗Roggenbrot 
vom 22. d. M. ab auf 65 Groſchen feſtgeſetzt wurde. 

8 Das Dilziplinarverfahren gegen Dr. Sliwinſti. Am 
Dienstag ſollte in der hieſigen Burgſtaroſtei die Diſziplinar⸗ 
Verhandlung gegen den vorläufig ſeines Amtes enthobenen 
Dr. sliwinſki ſtattfinden. Zur Verhandlung, die von der 
Wojewobſchaft und dem Innenminiſterium anberaumt war, 
waren zahlreiche Be⸗ und Entlaſtungszeugen geladen. Am 
Tage vor der Verhandlung erhielten die Zeugen jedoch die 
Mitteilung, daß der Termin abgeſagt ſei und eine neue 
Vorladung angeſetzt werden würde. Nachdem der erſte Ver⸗ 

ungstermin eine jo lange Zeit auf ſich hat warten 

en, muß man damit rechnen, daß auch die nächſte Ver⸗ 

bandlung ſobald nicht ftattfinden wird. Das iſt um fo be⸗ 

erlicher als ſchließlich in dieſen ſchweren Zeiten jede be⸗ 

1 Arbeitskraft, beſonders in unſerem Magiſtrat, ge⸗ 
t wird. 

$ Eine Unterſchlagungsaffäre. Wegen Unterſchlagung 
batte ſich der 49 jährige Kaufmann Staniſtaw Zielinſki 
aus Gdingen vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 

sgerichts zu verantworten. Laut Anklageſchrift hatte Z., 

r aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht vor⸗ 
geführt wurde, den hieſigen Kaufmann Wlodzimierz Racz⸗ 
kowſki um 7900 Zloty geſchädigt. Der Sachverhalt iſt folgen⸗ 
der: Ende des vorigen Jahres traf R. den Angeklagten 
zufällig in Bromberg. R. erzählte dem alten Bekannten im 
Laufe der Unterhaltung, daß er mit ländlichen Produkten 
handle. Z. ſchlug darauf dem R. vor, gemeinſam Geſchäfte 
zu machen. Er habe zwar kein Geld, aber ſeine kauf⸗ 
männiſchen Erfahrungen, ſowie ſeine in⸗ und ausländiſchen 

andelsbeziehungen ſchätze er allein mit 10000 Zloty ein. 
dem es gerade an Handelsbeziehungen fehlte, ging mit 
FJreuden auf den Vorſchlag ein. Einige Wochen ſpäter be⸗ 
nötigte R. einen größeren Poſten Zwiebeln, und als er ſich 
N den neugewonnenen Geſchäftsfreund wandte, erklärte 
tefer, daß er einen Poſten Zwiebeln an der Hand habe, und 
zwar zu konkurrenzloſen Preifen, allerdings in Kongreß⸗ 
aten. R., im Vertrauen auf die langjährige Bekanntſchaft 
und im Borgefühl des glänzenden Geſchäfts, händigte dem 
3. ſofort 2000 31. zum Ankauf eines Waggons Zwiebeln 
ein. Die Zwiebeln aber kamen nicht, dafür aber ein Tele⸗ 
gramm: „Sende weitere 3400 Zloty, Zwiebeln preiswert 
eingekauft.“ Das Geld wurde prompt geſchickt — aber die 
iebeln kamen noch immer nicht. Noch einmal verſtand es 

= dem R. 1600 Zloty herauszulocken, jo daß dieſer 7900 Zt. 
725 war und für dieſes Geld von dem „kaufmänniſch er⸗ 
haltenen Kompagnon auch nicht eine Zwiebel erhalten 
Hoss Als dem R. das Warten auf die Zwiebeltransporte, 
= er bereits weiter offeriert hatte, zu lange dauerte, ſetzte 
5 ſich auf die Bahn und fuhr nach Warſchau, um dem 
Zuichtigen“ Geſchäftsfreund jeine Meinung zu ſagen. In 
3 arſchau erfuhr R. zu feinem Schrecken, daß Z. an einen 
„oiebelanfauf überhaupt nicht gedacht hatte. Nun begann 
Sta wahre Jagd hinter dem Augeklagten, der aus leder 
adt, die R. aufſuchte, ſchleunigſt verſchwand. In Gdingen 
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gelang es endlich, Z. zu fallen, aber von dem Gelde war 


längſt keine Spur mehr da. Dem R. gegenüber, ſowohl 
wie vor Gericht verteidigte ſich der Angeklagte damit, daß 
er den erſten Betrag in Warſchau verſpielt habe. Um 
den Verluſt wieder hereinzubringen, habe er mit dem an⸗ 
deren Gelde in Zoppot ſein Glück verſucht, jedoch auch da 
alles verſpielt. Der Angeklagte verſuchte durch großen 
Wortſchwall dauernd die Verhandlung zu ſtören und die 
Zuſtändigkeit des hieſigen Bezirksgerichts für ſeine Ver⸗ 
fehlung anzuzweifeln. Das Gericht verurteilte nach Schluß 
der Beweisaufnahme Z. zu einem Jahre Gefängnis 
und zur Zurückzahlung des Geldes nebſt Zinſen. 2 

§ Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich die 20jährige 
Marta Ryſzewſka aus Bromberg vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Im Januar 
1930 fälſchte die Angeklagte ein Formular der Krankenkaſſe, 
in dem ſie ſich als Szezepanſka, Angeſtellte der Firma 
„Prodmetall“ ausgab. Auf dieſem ſo gefälſchten Formular 
erhielt fie von der Krankenkaſſe den Betrag von 98,49 Ztoty 
ausgezahlt. R., die ſich zur Schuld bekennt. wurde vom 
Gericht zu drei Monaten Gefängnis mit dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub verurteilt. 


§ Beſtrafter Betrug. Vor der Strafkammer des hieſigen 


Bezirksgerichts hatte ſich der 28jährige Arbeiter Staniſtaw 
Garceza aus Bromberg wegen Betruges zu verantworten. 
Der Angeklagte kaufte im September 1929 von einer Dan⸗ 
ziger Firma eine Nähmaſchine für den Preis von 580 Zloty, 
Einige Zeit ſpäter verkaufte er die Maſchine an den Zeugen 
Grajnert für 400 Zloty, obwohl er genau wußte, daß 
die Firma ſich ihr Eigentumsrecht bis zur endgültigen Be⸗ 
zahlung der Maſchine vorbehalten hatte. G. bekennt ſich 
nicht zur Schuld und gibt an, er habe die Maſchine dem G. 
nur als Pfand für ein erhaltenes Darlehn hinterlaſſen. 
Der Zeuge G. kann jedoch nachweiſen, daß er die Näh⸗ 
maſchine von dem Angeklagten regelrecht gekauft hatte. G. 
wurde darauf vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. s 9 

§ Internationales Ringkampfturnier. Dienstag abend 
lieferten ſich der Wiener Kawan und der Rumäne Di⸗ 
mietrescu einen techniſch überaus intereſſanten Kampf. 
Dimietreseu mußte der phyſiſchen Überlegenheit Kawans 
wegen meiſt in der Defenſive bleiben, und befreite ſich oft 
durch blitzartig ausgeführte überwürfe. 
in der 18. Minute den Doppelnelſon anlegen konnte, konnte 
ſich Dimietrescu dieſem eiſern gehaltenen und zermürben⸗ 
den Griff nicht mehr entziehen und gab auf. Willing 
und Orlow lieferten ſich einen am Tage vorher angekün⸗ 
digten Boxkampf, der wert iſt, von einem Karikaturiſten 
verewigt zu werden. Man hätte dieſen mehr als komiſchen 
Vorgang dem Publikum erſparen können. Der Schiedsrich⸗ 
ter ſchien der gleichen Meinung zu ſein, denn er diktierte 
beiden für dieſes heldenhafte Stückchen eine Geldſtrafe von 
je 50 Zloty zu. Sztekker beſiegte den Ungarn Holu⸗ 
ban in der 11. Minute. Im Entſcheidungskampf blieb 
Garkowienko über den Bulgaren Martin ow Sie 
ger. Weſtergaard⸗Schmidt konnte feinen Gegner 
Borowiak in überraſchend kurzer Zeit auf die Matte 
bringen. — Der geſtrige Abend brachte bei vier Kämpfen 
drei Entſcheidungen. 
now mit bewundernswerter Ruhe und brachte den Rieſen 


in der 32. Minute durch Roulade auf die Matte. Der Kampf 


Sztekker — Kawan war trotz techniſch ſchöner Momente 
ein rückſichtsloſes Ringen, das von beiden Seiten mit äußer⸗ 


ſter Verbiſſenheit geführt wurde. Beide Ringkämpfer ließen 


ſich zu Regelwidrigkeiten hinreißen, die vom Schiedsrichter 
liquidiert werden mußten. Der Kampf verlief unentſchieden. 
Einen techniſch ausgezeichneten Kampf lieferten ſich Di⸗ 
mietrescu und Willing. In überraſchender Weiſe 
wurde Dimitrescu in der 24. Minute durch Überwurf Sieger. 
Der Rieſe Weſtergaard⸗ Schmidt entledigte ſich feines 
Gegners Orlow nahezu mühelos, der bei der Ruhe des 
Deutſchen mit ſeiner Brutalität nicht viel ausrichten konnte. 
Orlow unterlag in der 12. Minute durch Hüftſchwung. 


———ůů nen 


Kampfſpiele in Poſen. 


Poſen, 22. Juni. Über die Feier der militäriſchen Vor⸗ 
bereitung in Poſen, die am Sonntag dort ſämtliche Wehr⸗ 
verbände zuſammen mit dem Militär veranſtalteten, werden 
uns folgende Einzelheiten mitgeteilt: 

Ganz Poſen war am Sonntag militariſiert. 
Pfadfinder und andere Jugendverbände marſchierten in 
Uniform auf, Legionäre und Hallereute nebeneinander, 
Schützenverbände in voller Bewaffnung mit Gewehr, Seiten⸗ 
gewehr und Patronengurt, ja ſogar voll ausgerüſtete 
Frauenbataillone. Dem Publikum wurde dann am Nach⸗ 
mittag vor der Stadt ein Kriegsſpiel unter der Überſchrift 
„Der Krieg der Zukunft“ vorgeführt. In dem ge⸗ 
druckten Programm waren u. a. ſolgende Kriegsſpiele an⸗ 
geführt: 


„Drohungen von der deutſchen Grenze. — Casus 
belli. — Krieg. — Die Deutſchen marſchieren. — Erſte 
Schüſſe. — Preußiſche Brutalität. — Zum Erſchießen. 
— Die Polen greifen an. — Artillerieſturm. — Gas: 
angriff. — Sturm. — Sieg.“ 


An den Kriegsſpielen beteiligten ſich außer den militäri⸗ 
ſchen Organiſationen ſämtliche Militärabteilungen Poſens. 
Die „Feſtanſprache“, die durch Lautſprecher verbreitet wurde 
und in der die moraliſche und phyſiſche Rüſtung als das 
Hauptziel der polniſchen Erziehung hingeſtellt wurde, hielt 
der Poſener Stadtpräſident Ratayſki. Im Anſchluß an 
ſeine Rede wurde dann eine Reſolution verleſen, in der 
erſtens gegen die angeblichen deutſchen Angriffsabſichten 
und zweitens gegen Danzig proteſtiert wird, das, wie es in 
der Entſchließung heißt, „zum Mittelpunkt des Kampfes des 
preußiſchen Nationalismus gegen die Lebensintereſſen Po⸗ 
lens geworden ſei.“ — Daß auch gerade der polniſche 
Außenminiſter in Genf das Wort von der moraliſchen Ab⸗ 
rüſtung prägen mußte 


* 


Schulitz (Solec), 21. Juni. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte koſtete die Butter 1,20—1,30. Eier 130. — Beim 
Beerenpflücken wurde geſtern vormittag ein junges Mäd⸗ 
chen von hier von einer Kreuzotter in den Fuß 
gebiſſen; da der Fuß gleich anſchwoll, mußte die Verletzte 
mit einem Fuhrwerk nach Bromberg gebracht werden. 

z. Mogilno, 22. Juni. Kürzlich brach auf dem Anweſen 
des Landwirts Staniſtaw Rudza in Dubſka, Kreis Mo⸗ 
gilno, ein Feuer aus, das ſich mit derartiger Schnelligkeit 
verbreitete, daß binnen kurzer Zeit die Scheune und der 
Stall eingeäſchert wurden. Mitverbrannt ſind ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der Schaden beträgt 
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Tornow kämpfte gegen Marti⸗ 
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8000 Ztoy. Ein zweites großes Feuer vernichtete am ſelben 
Tage in Jeſiory Wielki die Scheune, den Stall und einen 
Schuppen des Beſitzers Barzich. Auch hier wurden ſämt⸗ 
liche Maſchinen, Geräte uſw. vernichtet. Der Schaden wird 
auf 5000 Stoty geſchätzt. Nach den ſofort eingeleiteten poli⸗ 
zeilichen Recherchen liegt in beiden Fällen anſcheinend 
Brandſtiftung vor. 

o Kolmar (Chodziez), 22. Juni. Am Donnerstag vor⸗ 
mittags gegen 9 Uhr ſchlugen plötzlich Flammen aus dem 
Dach des Arthur Stolz ſchen Wohnhauſes in Hermsthal 
(Strozewice). Die Feuerwehr aus Hermsthal erſchien in 
kurzer Zeit, jedoch nur 5 Mann ſtark, da die anderen Mit⸗ 
glieder ſämtlich auf dem Wochenmarkt in Kolmar waren. 
Es gelang der Wehr, ſämtliches Mobiliar und die an⸗ 
grenzenden Gebäude zu retten. Das Wohnhaus brannte 
vollſtändig nieder. Stolz erleidet einen großen Schaden, da 
er nur gering verſichert war. 

z. Mogilno, 22. Juni. Senſationelle Verhaf⸗ 
tung. Ende Mai wurde über ein Großfeuer in der 
Sikorzynſtiſchen Gerberei in Pakoſch berichtet. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſem Brande wurden dieſer Tage die Be⸗ 
ſitzer Walerjan und Felix Sikorzynüſki aus Pakoſch feſt⸗ 
genommen und in das Mogilnoer Unterſuchungsgefängnis 
eingeliefert. 

z Inowroclaw, 21. Juni. 
In der ul. Szeroka 9 beſitzt der Kaufmann Aron Herzen» 
berg ein gutſortiertes Herrengarderobengeſchäft. Dieſes 
wurde in der Nacht zum Sonntag von bisher unermittelten 
Dieben heimgeſucht. Die Diebe erbrachen die Haustür und 
eine zweite Tür, die vom Hausflur in den Laden führt und 
ſtahlen von einer Stange am Eingange der Tür 40 Anzüge 
und mehrere Damenmäntel im Geſamtwerte von 1400 


Zloty, — Dieſer Tage hatte ſich vor Gericht Kajetan 


Dutkiewicez aus Bartſchin, der bereits zweimal vor⸗ 
beſtraft iſt, zu verantworten. Derſelbe hatte aus der Kreis⸗ 
gärtnerei, in welcher er als Gärtner angeſtellt war, zehn 
Roſen entwendet. Das Gericht beſtrafte den Miſſetäter mit 
vier Monaten Gefängnis. — Vier Fahrräder wur⸗ 
den geſtohlen und zwar dem Landwirt Franeiſzek 
Bronczak aus Murzynno ein Damenrad, dem Ein⸗ 
wohner Otto Packe aus Jakurowo ein Herrenfahrrad im 
Werte von 250 Zloty, dem Inſtallateur Staniſtaw 
Bialkiewicz aus ul. Farna 5 ein Damenfahrrad im 
Werte von 150 Zloty und dem Einwohner von Strelno 
Ignacy Zbiecien ein Herrenfahrrad im Werte von 
70 Zloty. — Als der Malermeiſter Smiegel dieſer Tage mit 
feinem Auto aus Goͤingen in Begleitung feines Chauffeurs 
nach Inowroctaw kam, geriet er kurz vor Inowroctaw in 
derartig dichten Nebel, daß der Chauffeur die Orientierung 
verlor und auf einen am Wege ſtehenden Orenzſtein auf⸗ 
fuhr, und das Auto gegen einen Baum geſchleudert wurde. 
Herr Smiegel kam glücklicherweiſe mit nur kleinen Ver⸗ 
letzungen davon, während der Chauffeur vollſtändig unver⸗ 
letzt blieb. Nur das Auto, in welchem ſich eine große Menge 
Farben und Malergerät befand, war ſtark beſchädigt und 
mußte abgeſchleppt werden. 

2. Inowrockaw, 22. Juni. Am heutigen Mittwoch nach⸗ 
mittag veranſtaltete das hieſige Deutſche Privat⸗ 
gymnaſium zum Abſchluß des Schuljahres in der Turn⸗ 
halle des Gymnaſiums ein Turn⸗ und Sportfeſt. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt durch einen Vorſpruch und Sprech⸗ 
chor, der in das Lied „Wahre Freundſchaft“ ausklang. Da⸗ 
rauf wechſelten Turnvorführungen der Knaben, Reigen der 
Mädchen, Volkstänze, von Knaben und Mädchen zuſammen 
ausgeführt, in bunter Reihenfolge ab. Während der Turn⸗ 
vorführungen wurden von den übrigen Schülern und Schü⸗ 
lerinnen zweiſtimmige Lieder geſungen. 

Gneſen (Gniezno), 22. Juni. Mit einer unerhörten 
Frechheit wurde der Gutsbeſitzer Paul Härtel⸗Jankowko 
bei Gneſen zum dritten Mal in dieſem Monat beſtohlen. 
Nachdem die Einbrecher in der Nacht ein neues Vor⸗ 
hängeſchloß an der Speichertür kunſtgerecht aufgebrochen 
hatten, ſtahlen ſie abermals mehrere Zentner Weizen und 
ſind ſpurlos entkommen. 

c Gneſen (Gniezno), 20. Juni. Am Sonntag veran⸗ 
ſtaltete der hieſige Sportverein „Wanderer“ ein Vereins⸗ 
wetturnen. Bei dem Siebenkampf für Turnerinnen 
erzielte Irmgard Hauch mit 110 Punkten den erſten Sieg. 
Mit 99 bezw. 91 Punkten waren Fea Dittmann zweite 
und Ingeborg Frank dritte Siegerin. Ein Zwölfkampf 
für Turner ſah in Kurt Illowſki mit 154 Punkten den 
erſten Sieger, während Kurt Harlos mit 153 Punkten 
und Alpert mit 123 Punkten den zweiten bezw. dritten 
Sieg belegten. Das anſchließende Fauſtballſpiel zwiſchen 
Sportverein und Schülern des deutſchen Gymnaſtums 
endigte mit 22 : 20 bezw. 30 : 17 für den Sportverein. Der 
Veranſtaltung ſchloß ſich in den Räumen der Friedensloge 


ein gemütliches Beiſammenſein an, in deſſen Verlaufe der 


Vorſitzende des Vereins, Herr Möbelfabrikant Guſtav 
Wolff an die Siegerinnen und Sieger Diplome verteilte. 
c Poſen (Poznan), 22. Juni. Die Warthe hat aber⸗ 
mals ein Opfer gefordert. Geſtern ertrank beim 
Baden in der Nähe der neuen Warthebrücke der 14jährige 
Schulknabe Stefan Pruſka aus der Großen Gerber⸗ 
ſtraße 5 vermutlich infolge eines Herzſchlages. Seine Leiche 
wurde bisher nicht gefunden. 
im Gange befindlichen Wäſcherolle kam der zweijährige 
Januſz Skrzypinſki mit der rechten Hand in das Ge⸗ 
triebe, ſo daß dieſe bedenklich verletzt wurde. — Von einem 
Motorradfahrer überfahren wurde in der Nähe des Wildaer 
Marktes der 7jährige Adrian Sobieſzozyk aus der 
fr. Bitterſtraße 40 und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, 
daß er in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte. — Von 
einem Kraftwagen über fahren und gleichfalls ſchwer 
verletzt wurde in Glöwno der 4jährige Alexander Pie⸗ 
tras. Auch er wurde einem Krankenhauſe zugeführt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Juni 1932. 


Krakau — 2,37, Zawichoſt + 1,12, Warſchau +1,19, Plock +0, 
Thorn + 0,66. Fordon + 0,69, Culm + 0,54. Graudenz ＋ 0,73, 
Kurzebratk + 1,00, Piekel + 0,16, Dirſchau — 0,10, Einlage + 2,36, 
Schiewenhorſt + 2.62. 


Cheſ⸗Reödakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: 
Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzkl: Druck und Verlag von 


ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 142 
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5 Original 
9 Bielitzer Kammgarne 


für Herren und Damen kann ein jeder zu 
wirklich günstigen Preisen 

direkt aus Bielitz kaufen. 5132 

Reiche Auswahl in glatt dunkelblauer — 

schwarzer und auch Modeware, Bitte ver- 

langen Sie noch heute ganz unverbindlich und 

kostenlos entsprechende Muster von der Firma 


Wiktor Thomke, “x 


BIELSKO, Kamienica 84. 


Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen hoch- 


erfreut an 
Wilhelm Lattmann 


und Frau Gerda geb. Wienecke. 


Berlin- Charlottenburg 
Königsweg 56, den 19. Juni 1932. 
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Familie Werdin n 1 J aſntecnerin 
und Angehörige. u U . achtungen 
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„Kosmos“ rem „Seife 


2.7. x 
beseitigt unter Garantie Sommersprossen, N 8 t. energ. 
gelbe Flecke. Pickeln, Flechten, sowie alle nn arbeitd,, 
Hautunreinigkeiten, Macht erstaunlich weiche, . 
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frisches Aussehen, 
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6 Stück sofort mitzunehmen 1,75 
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— eventl. ein Ge⸗ 


Krist 1 1932, Welcher eine Attraktion besonderen e means folgenschwere Spionageaffäre des österreich. Generalstabsobersten Alfred Redl. Er FOX Neueste 22 
Fistal Fanges ist, ungemein spannend und ge- Longen entrollt, ungemein sensationell aufgemacht u. in seiner dramat. Steigerung der Gescheh- Wochenschau 
Beginn 7 u. 9 sehickt gemacht, von der ersten bis zur M. 5 ——— nisse zu atemlosem Mitgehen zwingend, das Schicksal ein. glänzend. Offiziers, den eine DO K in in l 
A. Havelka unselige Veranlag. u. seine schwierige materielle Lage zu den ärgsten Verbrechen trieb; Auto - Rennen auf der 


Scene a 28 letzten Szene packend und interessant 


= Blatt. | 


23. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 6. 
bis zum 11. d. M. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (12 Knaben, 8 Mäd- 
chen), darunter ein Zwillingspaar (Mädchen), ſowie eine 
uneheliche Geburt (Knabe); ferner 6 Eheſchließungen und 
7 Todesfälle, darunter 3 Kinder bis zu einem Jahr (ſämtlich 
Mädchen). 8 

Mexikaniſche Offiziere in Graudenz. Dienstag früh 
trafen aus Hannover kommend vier höhere mexikaniſche 
Offiziere hier ein. Es find dies der Chef des Kavallerie⸗ 
Departements im Kriegsminiſterium General Rudolpho⸗ 
Caſtlas, Oberſt Conrado L. D. Ruiz, Adjutant des 
Kriegsminiſteriums Major Ochoa Morena und Major 
Abel Orosc o. Die Herren haben bisher Frankreich, Ita⸗ 
lien und Deutſchland bereiſt. Sie bleiben bis Donnerstag 
in Graudenz, wo ſie ſich ſpeziell für die kavalleriſtiſche Aus⸗ 
bildung intereſſieren. Von hier aus begeben ſie ſich nach 
Brüſſel (Belgien), und ſodann nach England und Spanien.“ 

Im deutſch⸗katholiſchen Geſellenverein hielt Montag 
abend im „Goldenen Löwen“ Muſikdirektor Alfred H etſch⸗ 
ko, nachdem der Senior, Herr Engebert, einige ein⸗ 
leitende Worte geſprochen, Vereinsmitteilungen gemacht und 
den Redner begrüßt hatte, einen Vortrag über das Thema: 
„Leben und Werke Joſef Haydns, unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner Kirchenmuſik“. Der Redner machte die 
Hörer mit der Perſönlichkeit des großen Komponiſten, ſeiner 
vielfachen Schaffensart und kraft, ſeiner Bedeutung für das 
geſamte deutſche Muſikleben vertraut und widmete, dem 
Thema entſprechend, eingehendere Darlegungen dem kom⸗ 
poſitoriſchen Wirken Haydns auf dem von ihm, dem ſelbſt 
io religiös und tieſſtinnerlich veranlagten Manne, beſon⸗ 
ders gepflegten kirchenmuſikaliſchen Gebiet. Für ſeine in⸗ 
tereſſanten Ausführungen erntete der Vortragende bei dem 
Auditorium, unter dem auch der Cäcilien⸗Verein vertreten 
war, begeiſterten Beifall. * 

Gegen „wilde“ Gasbezieher! Magiſtrat und 
Gasanſtalts⸗Direktion geben folgende Warnung bekannt: 
„Angeſichts der ſich immer öfter ereignenden Fälle von 
Gasdiebſtählen machen wir darauf aufmerkſam, daß wir 
nicht nur unſere Anſprüche auf Bezahlung des unrechtmäßig 
bezogenen Gaſes realiſieren, ſondern auch die Schuldigen 
der Gerichtsbehörde zur Beſtrafung anzeigen werden.“ — 
Beſondere Veranlaſſung zu vorſtehender Bekanntgabe hat, 
wie hierzu bemerkt ſei, den maßgebenden Stellen zweifellos 
ein Fall gegeben, wonach ein in der Gartenſtraße (Ogro⸗ 
dowa) wohnhafter Hausbeſitzer angeblich zehn Jahre 
lang unentgeltlich Gas bezogen haben ſoll. Der 
Gasmeſſer ſoll ſeinerzeit bei übernahme durch die polniſche 
en ae regiſtrieren überſehen und dadurch dem 
2 g 6 X L 5 g Ga © 

waage worden fein. d a 9 

* Verdacht erregte Dienstag auf einer Stra i 
Polizeibeamten ein Mann, der einen Sad auf e Lagen # 
trug. Der Beamte hielt den Verdächtigen an, und es ſtellte 
ſich heraus, daß die gewichtige, aus Zwiebeln und allerhand 
Gemüſe beſtehende Laſt Diebesgut war. Der Mann wurde 
verhaftet. * 

Diebes⸗„Mißgeſchick“. In Bukowitz (Bukowiec), 
Kreis Graudenz, ſtatteten kürzlich nachts Diebe dem Be⸗ 
ſitzer Eichhorſt einen Beſuch ab. Sie entwendeten einen 
Anzug und einen alten Überzieher. Das letztere Kleidungs⸗ 
ſtück muß den Spitzbuben als nicht mitnehmenswert er⸗ 
ſchienen ſein, denn fie haben es beim Verlaſſen des Ge⸗ 
höftes auf den Hof geworfen. Die Langfinger hatten nicht 
geahnt, daß ſich gerade in dieſem unſcheinbaren Garderoben⸗ 
ſtück ein Geldbetrag von 300 Zloty befand! 
Im gleichen Dorfe wurde vor kurzem dem Beſitzer Gut⸗ 
knecht eine erhebliche Menge Geflügel entwendet, und 
zwar etwa 20 Hühner und 4 Zuchtgänſe im Werte von rund 
100 Zloty. * 


Thorn (Torun). 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den 
letzten 24 Stunden um weitere 5 Zentimeter zurück und 
betrug Mittwoch früh bei Thorn 0,64 Meter über Normal. 
— Von Warſchau trafen Dampfer „Mars“ 


nach Dirſchau fortſetzte. Dampfer „Pomorzany“ fuhr mit 
einem mit Mehl beladenen Kahn ſtromab nach Danzig. 
Dampfer „Franecja“ paſſierte die Stadt auf der Fahrt von 
Dirſchau nach Warſchau, Dampfer „Staniſtaw“ auf der 
Fahrt von Danzig nach Warſchau. 1 * *. 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 23. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 30. Juni, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 26. Juni, hat 
die „Löwen⸗Apothek (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtvaße 
(ul. Krol, Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. Bor 
Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 12. 
bis 18. Juni d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 
21 eheliche Geburten (11 Knaben und 10 Mädchen), die un⸗ 
eheliche Geburt eines Knaben ſowie die Totgeburt eines 
Knaben regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 13 
(7 männliche und 6 weibliche Perſonen), darunter 4 Per- 
ſonen über 50 Jahre und 5 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Im gleichen Zeitraum wurden 7 Cheſchließungen voll: 
zogen. ad 
Neue Straßenſchilder. Der Magiſtrat läßt augenblick⸗ 
lich an einigen neuen Straßen Schilder mit den im vorigen 
Jahre von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen 
Straßenbezeichnungen anbringen. Die Schilder ſind eiſern, 
emailliert und haben weiße Schrift auf blauem Grunde. 
Außerdem werden in einigen anderen Straßen die alten 
übermalten Straßenſchilder gegen neue ausgewechſelt. * 
E Sehr unvorteilhaft eingeführt hat ſich der Sommer, 
deſſen Herrſchaft dem Kalender gemäß am 21. Juni begann. 
Bereits am Nachmittag zogen ſich dunkle Wolken über der 
Stadt zuſammen und das Barometer begann zuſehends zu 
fallen, Gegen 9 Uhr abends ſetzte ſodann ein richtiger 
„Landregen“ ein. In den Morgen- und Vormittags ſtunden 


und | 
„Warnenczyk“ ein, ferner Dampfer „Halka“, der ſeine Dan | 
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des Mittwoch erreichte er feine größte Heftigkeit. Ununter⸗ 
brochen ſtrömte das Naß vom Himmel und machte die 
Straßen mit ihren übervollen Rinnſteinen faſt menſchen⸗ 
leer. In den Geſchäften herrſchte deshalb auch gähnende 
Leere. Gegen 4 Uhr nachmittags begann das Barometer, 
das auf 750 mm gefallen war, langſam anzuſteigen, obwohl 
der Himmel noch grau in grau war und ſeine Schleuſen 
offenhielt. * * 


v Unfall bei der Arbeit. Am Montag glitt dem bei dem 
Fleiſchermeiſter Grotkowſki beſchäftigten jährigen 
Fleiſchergeſellen Kazimierz Kochowiez, wohnhaft Mellien⸗ 
ſtraße (Mickiewicza) 140, beim Fleiſchſchneiden das Meſſer 
ſo unglücklich aus, daß es ihm in den Leib drang. Der 
Unglückliche zog ſich eine klaſſende Wunde zu und mußte 
von der alarmierten Rettungsbereitſchaft nach dem Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht werden. * * 

v. Die Treppe heruntergeſtürzt iſt am Montag das 
1% Jahre alte Kind des Strobandſtraße (Mate Garbary) 28 
wohnhaften Leon Oſtrowſki. Das Kind ſpielte unbeauf⸗ 
ſichtigt im Treppenflur des erſten Stockwerkes. Es ſtürzte 
plötzlich herunter und mußte, da es ſchwere Verletzungen 
erlitten hatte, nach dem Stadtkrankenhaus gebracht werden. 

* * 

v Pferde und Wagen geſtohlen. Joſef Kotlinſki aus 
Kutno meldete der Polizei, daß ihm am 20. d. M. von drei 
unbekannten Perſonen zwei Pferde mitſamt dem Wagen 
geſtohlen wurden. Da die Möglichkeit beſteht, daß die Täter 
mit dem geſtohlenen Fuhrwerk die Grenze nach Pommerellen 
überſchritten haben, ſo hat die Polizei ſämtliche Polizei⸗ 
poſten von dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzt. Pr 

» Der tägliche Fahrraddiebitahl/ Ein unerkannt ent- 
kommener Täter entwendete einem Broniſtaw Nowako w⸗ 
ſki, wohnhaft Brombergerſtraße (Bydgoſka) 114, das Fahr⸗ 
rad, das dieſer unvorſichtigerweiſe ohne Aufſicht im Haus⸗ 
flur hatte ſtehen laſſen. Die Polizei fahndet nach dem 
Täter. * * 

E Neben ſieben kleinen Diebſtählen, die am Dienstag 
„getätigt“ wurden, enthielt der Polizeibericht dieſes Tages 
noch ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchrif⸗ 
ten und je eine Zuwiderhandlung gegen handelsadminiſtra⸗ 
tive und ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen. * * 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juni. Drei Ge⸗ 
flügeldiebſtähle wurden vor Wochenfriſt des Nachts 
in Pieczen verübt. Aus dem Stall von Michal Pola⸗ 
nowſki wurden fünfzehn Stück Federvieh im Werte von 
30 Zloty geſtohlen und vier Hühner im Werte von 10 Zlotn, 
zum Schaden von Wladyſtaw Krakowiak. Der Frau 
Wiktorja Filarczyk wurden gleichfalls vier Hühner im 
ſelben Werte entwendet. Nach den Geflügelliebhabern fahn⸗ 
det die Polizei. * *. 
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d Gdingen (Gdynia), 21. Juni Eine männliche Lei ch e 
wurde geſtern im Meere bei der Fiſchhalle geborgen. Da 
bei der Leiche keine Perſonalpapiere gefunden wurden, 

konnte ſie nicht identifiziert werden. Heute wird die Leiche 
ſeziert werden. — Die Geldtaſche mit annähernd 10 Zloty 
entriß dem Knaben Alfred Kaleta ein unbekannter Täter 
auf einer lebhaften Straße und verſchwand im nahen Walde. 
Die polizeiliche Unterſuchung führte zur Feſtnahme des 
Täters, der ſich als vorbeſtrafter Dieb und Deſerteur Anton 
Wiertel entpuppte. — Einem Unglücksfall zum Opfer 
fiel der Arbeiter St. Zachar von hier. Er war mit Holz⸗ 
fällen beſchäftigt, wobei er von einem zu Boden fallenden 
Stamm lebensgefährlich verletzt wurde. Während des 
Transportes zum Krankenhauſe iſt der Genannte ſeinen 
Verletzungen erlegen. Einen Fahrradmarder konnte 
geſtern die Polizei in der Perſon des H. Dzieciucho⸗ 
wic z feitnehmen, der zwecks Ausführung derartiger Dieb⸗ 
ſtähle ſpeziell aus Lodz hierher kam. Er ſtahl an einem 
Tage drei Fahrräder, die er dann nach Lodz zu verſchicken 
verſuchte. — Wegen Betruges hatte ſich vor dem hieſigen 
Landgericht Heinrich Ros lau zu verantworten, der unter 
dem falſchen Namen bekannter Tanzlehrer einen Tanz⸗ 
kurſus hier arrangiert hatte und dabei größere Anzahlungen 
verlangte. Nach kurzer Zeit verſchwand er dann. Das 
Gericht verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis. — 
Von einem Radfahrer überfahren wurde geſtern in der 
Danzigerſtraße die 10-jährige Gertrud Krauſe, die dabei 
ſo verletzt wurde, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. a 


Graudenz. 
S. C. G. 


Turn ⸗ Abteilung 


u verkaufen: 4 Stück 
flügel. Doppelfeniter, 
ca. 1.302,20, 1 Stück] Sonntag, d. 26. Juni 1932 
6flügel. Doppelfenſter (5. Sonntag n. Trinitatis) 


ca. 1, 9002,20 (zum Teil 
Jugend⸗Turnen gi gie ged. 
ge Ur, 1. „ 3 
Teen Prell e ene ) are 
18 Uhr bis 19.30 Uhr. Tren ie gelifation, / uhr Iugend⸗ 
zen een ſcchmiedeeiſern. Gitter, Hund, Rreisfeft lb 
Fh Srantag, abends 7,5 Abe 
1,45 hoch, 4 m eiserne Heſangſtd, Dienstag,a 


½8 Uhr Mufikſtd., nachm. 
1 Uhr Kinderſtunde, Don⸗ 
nerstag, abends ½8 Uhr 
Bibelſtunde, Freitag, abds. 
—＋ hr Blaukreuzſtunde, 
onnabend, abds. / 8 Uhr 
Andacht in Treul. 
Nitzwalde. Vorm. 10 Ahr 
Gottesdienſt, Sitzung der 
kirchl. Körperſchaften. 
MNocrau. Montag abend 
qmännervetein, Frei- 


Flaſchenzüge. Auskunft 
im Tapetengeſchäft Plac 
23 ſtycznia 33. Tel. 517. 
5634 
Nehme noch 


2 Schüler (innen) 


in Penſion zum 1.9.32. 


e . 
Tuſz. Grobla 20, pt. Is. 
Frdl. Aufnahme finden Jun 
* 
rd. Maß, Sende e on. 
Plac 23 ftycania Dale 3. vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 


Schüler (innen 


finden gute Penſion 


Wohnung 


zum 1. evtl. 15. Auguſt 
geſucht. Ang, u. Nr. 5635 
d. d. Geſchäftsſt. Arnold 
Kriedte, Grudzigdz. 


Schüler finden gute 


ſteundl. Penſion 


in mein. Einfamilien⸗ 
haus m. gr. Veranda, 
Garten, Bad ıc. b. evtl. 
Beaufiihtig. d. Schul⸗ 
arbeiten. O. Smigowfki. 
Groblowa 23. Tel. 31. 
S — 
In einem ruhig geleg. 
Landhaus, 5Min. von d. 


Straßenb. entf., nehme 


alt Damen od Herren 
mit voller Penſion. 
bei mäß. Penſionspreis. 
Off. u. Nr. 5640 a. d. Gſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Re 
Leſegottesdienſt, nachmitt. 
½8 Uhr Jungmädchenver⸗ 
ſammlung. 
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h Neumark (Nowemiaſto), 20. Juni. Das hieſige 
Standesamt verzeichnete im Monat Mai 18 Geburten 
(10 Mädchen, 8 Knaben), darunter eine uneheliche, ferner 
8 Todesfälle und eine Eheſchließung. — Infolge der wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöte wies der letzte Jahrmarkt keinen leb⸗ 
haften Verkehr auf. Für Rindvieh zahlte man Preiſe bis 
280 Zloty und für Pferde bis 300 Zloty. Auf dem Wochen⸗ 
markte koſtete Butter 0,90—1,10, Eier 0,70—0,90. Export⸗ 
ſchweine wurden zu 40—43 Zloty, Maſtſchweine zu 45—48 
Zloty pro Zentner Lebendgewicht und das Paar Saugferkel 
zu 20—30 Zloty gehandelt. — Der Totſchlagsprozeß Ro⸗ 
bacezewſki— Rutkowſki in Wonne kam zur aber⸗ 
maligen Verhandlung vor dem hier tagenden Bezirksgericht. 
Als Zeuge wurde der Landwirt Kikut aus Schwarzenau 
vernommen, der beim ganzen Vorfall zugegen geweſen iſt. 
K. ſagte aus, daß die Brüder Robaczewſki den Streit an⸗ 
fingen. Der Schuß fiel zufällig, denn der Gutsbeſitzer Rut⸗ 
kowſki hatte einen verletzten Finger und den Revolver und 
die fortgenommene Forke hielt er in einer Hand. Nach 
einer längeren Beratung hielt das Gericht das Urteil der 


erſten Inſtanz aufrecht und verurteilte ihn zu einem Jahre 


Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten. — Einen ſchwe⸗ 
ren Unfall erlitt am vergangenen Freitag der Fuhrmann 
Franz Lewandowſki, der beim Getreidehändler 
Modrzejewſki, hier, angeſtellt iſt. Ein wildgewordenes 
Pferd feuerte aus und verſetzte dem L. mehrere Hufſchläge 
gegen Kopf und Rücken, daß dieſer ſofort beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Der Unglückliche iſt ſofort ins Lazarett ge⸗ 
bracht worden. Es beſteht Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ 
halten. — Der 17 Jahre alte Hirt Valentin Po ſa in Roſen⸗ 
thal (Rozental) wuſch in einem Torfgraben ſeinen Hund. 
Hierbei fiel P. ins Waſſer und da er nicht ſchwimmen 
konnte, ertrank er. Seine Leiche wurde geborgen. 

a Schwetz (Swiecie), 22. Juni. Ein aus Lianno kom⸗ 
mender Mann hatte ſein Rad vor das hieſige Hotel bei 
Dahm an die Wand geſtellt und ging dann aufs Gericht. 
Als er von dort zurückkam, ſah er, daß ſein Rad verſchwun⸗ 
den war. — Auf dem Gut in Below hieſigen Kreiſes waren 
Diebe in die Speiſekammer eingebrochen und ließen ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 100 Zloty mit ſich gehen. 
Y. Strasburg (Brodnica), 22. Juni. 
Kwiakkowſki aus Hohenlinden (Zmijewo) ſtahlen 
unbekannte Täter in der Nacht zum 17. Juni zwei Schweine 
im Werte von 180 Ztoty. Außerdem ließen fie noch Wäſche, 
welche zum Bleichen ausgelegt war, mitgehen. — In der 
darauffolgenden Nacht wurde dem Anton Karwat aus 
Ad. Kruſchin (Kruſzyny ſöl.) ein Schwein von 80 Kilo⸗ 
gramm geſtohlen. — In einer der letzten Nächte ſtiegen 
Diebe durchs offene Fenſter in die Wohnung der Witwe 
Sofie Napierſki in Samin. Sie entwendeten Wäſche 
und andere Gegenſtände im Werte von 600 Zloty. Die 
Unterſuchung führte zur Feſtnahme einer Perſon, welche in 
Verdacht ſteht, an dem Diebſtahl beteiligt zu fein. — Einen 
Einbruchsdiebſtahl verübten Diebe bei dem Beſitzer Gleby 
in Summe (Sumowo). Sie entwendeten Herrengarderobe 
im Werte von 500 Zloty. Die Polizei iſt den Tätern auf 
der Spur. 5 
x. Zempelburg (Sepolno), 23. Juni. Die diesjäh⸗ 
rige Rekruten muſterung für Zempelburg und 
Umgegend findet am 27. d. M. in der hieſigen Turnhalle 
um 8 Uhr morgens ſtatt und zwar für die Militärpflichti⸗ 
gen aus den Ortſchaften: Groß⸗ und Klein⸗Wöllwitz, Wit⸗ 
kowo, Wittun, Groß⸗ und Klein⸗Wisniewke, Loßburg, Wil⸗ 
kowo, Hohenfelde, Seemark, Seefelde⸗Kolonie, Zaleſche und 
Grünlinde. Der Stellungspflicht unterliegen alle männ⸗ 
lichen Perſonen, die im Jahre 1911 geboren ſind. — Auf 
dem hieſigen Standesamt gelangten in der 
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Thorn. 


genehmigter Pripat⸗Kuxſus 


zur Vorbereitung für die nächſtjährige Auf-“ 
nahme zur 3. Gymnaſialklaſſe. 5633 
Nähere Auskunft und Anmeldung: St. 
em. Prof. Schwalbe. Torun, Mickiewicza 87. Vorm. 
— . — ͤ —— an. 
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Gegründet 1853. 
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zuver⸗ 
fate Mädchen 
mit ſehr gut. Zeuan au 4 Uhr Nachfeier, Geſang⸗ 
5591 all. häusl. Arbeit, ſucht | Höre von Culmſee u. Drei⸗ 
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a. 52. Off u. 2.590 a. An.⸗Exp. Seelen. Nachm. 2 Uhr 
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Schulmützen 
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Dem Beſitzer W. 
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12. — 18, Juni er. zur Anmeldung: 3 Geburten — darunter 
2 männliche und 1 weibliche. — Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung im hieſigen Kreisblatt vom 20. Juni, iſt eine 
Brotpreis⸗ Ermäßigung eingetreten. Das 1 Kilo⸗ 
Roggenbrot koſtet 0,39 Zloty, eine Weizenmehlſemmel 0,05 
Zloty. — In der letzten Kreistagsſitzung wurde an⸗ 
ſtelle des Kreistagsmitgliedes Fritz Weinſchenk, der nach 
Deutſchland verzogen iſt, Beſitzer Johann Pronobis in ſein 
Amt eingeführt. — Das vom Kreistag feſtgeſetzte Budget 
für das Jahr 1932/33 beträgt 281 332 Zloty. — Für den 
Wojewodſchafts⸗Kreistag ſind in der letzten 
Kreiskagsſitzung vom 17. Juni als Delegierte gewählt wor⸗ 
den: Rittergutsbeſitzer Lucian Pradzynſki aus Skarpa und 
Kreisſtaroſt Johann Ornaß⸗Zempelburg; als Stellvertreter: 
Arbeiter⸗Sekretär Rajewſki⸗Kamin und Landwirt Johann 
Daron-Kamin. . 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ein Liebespaar wirft ſich unter einen Zug. 


In der Nähe von Dubno fand mau auf dem Bahn⸗ 
gleis die Leichen einer jungen Frau und eines 20jährigen 
Mannes. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um die 20- 
jährige Schneiderin Wojtyneczkow und den 20jährigen 
Schloſſer Jan Gurſki handelt. Die jungen Leute liebten 
ſich ſchon von Kindheit an. Da die Eltern der Wojtynecz⸗ 
kow ihr nicht erlaubten, Gurſki zu heiraten, ging ſie mit 
einem reichen Kaufmann die Ehe ein. Dieſe Ehe war aber 
nicht glücklich. Eines Tages warfen ſich Wojtyneczkow und 
Gurſki unter einen Zug, der fie zermalmte. 


e. Ciechbeinek, 23. Juni. Ein Unglückskind ſcheint 
der hier kürzlich abgeſtürzte Apparat zu ſein. Als man den 
Motor überprüfte, traf der Propeller den Kraftwagenlenker 
Gryſchkiewicz jo ſcharf an den Kopf, daß er ſchwer⸗ 
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. — 
Ein verwegener Raubüberfall wurde auf den Kätner 
Samuel Elgert in Zaleſie verübt. Schon des öfteren 
hatten Diebe verſucht, bei E. einzubrechen. Als Elgert neu⸗ 
lich, durch lautes Hundegebll geweckt, auf den Hof kam, er⸗ 
hielt er mit einem Stück Eiſen einen heftigen Schlag auf 
den Kopf. Auf ſeine Hilferufe eilte ſein Sohn herbei. Die 
Räuber ſuchten dann das Weite. j 

* Warſchau (Warjzawa), 22. Juni. In der Warſchauer 
Gegend trieb ſeit längerer Zeit der Maler Wladyſtaw Kubis 
als Heirtsſchwindler ſein Unweſen. Er verlobte ſich 
hier und da und nahm „Anzahlungen auf die Mitgift“ ent⸗ 
gegen. Vor kurzem hatte er ſich auch mit einer Witwe ver⸗ 
lobt. Als er mit ihr einmal zur Stadt fuhr, um Einkäufe 
zur Hochzeit zu machen, nahm er ihr unterwegs das Geld 
ab, band jie an einen Baum und ſuchte das Weite. 
Als er ſich zum dritten Male „verlobte“, geriet er in eine 
ſolche Lage, daß er vor den Altar treten mußte. Als er im 
letzten Augenblick ausreißen wollte, hielt man ihn feſt. Zu 
ſeinem Unglück befand ſich überdies auch noch eine ſeiner 
früheren „Bräute“ in der Kirche, die ihn durch ihre Aus⸗ 
ſagen belaſtete. Der findige Maler mußte ins Gefängnis 
wandern. 

* Warſchan (Warszawa), 22. Juni. In Warſchau iſt zu⸗ 
fällig ein großer Spitzenſchmuggel aufgedeckt worden. 
Ein in einem Warſchauer Reſtaurant ſitzender Detektiv 
wurde auf zwei in der Nähe befindliche Perſonen aufmerk- 
ſam, die ſich über falſche Frachtbriefe unterhielten. Die 
Nachſorſchungen des Detektivs ergaben, daß der eine von 
ihnen Beamter des Zollamts der Warſchauer Hauptpoſt 
namens Edward Wrzesniewſki war. Da Letzterer 
in dieſem Lokal ſehr oft in Geſellſchaft verſchiedener ver⸗ 
dächtiger Perſonen geſehen wurde, begab ſich ein Kommiſſar 
der Grenzwache mit einem in ſeinem Rock verſteckten photo⸗ 
graphiſchen Apparat dorthin, wo er Wrzesniewſki in Geſell⸗ 
ſchaft der Schmugglerin Leben antraf. Nachdem von den 
beiden ein Bild aufgenommen worden war, das als Be⸗ 
weis dienen ſollte, wurde W. feſtgenommen. Er bekannte 

[ ſich zur Beteiligung an einem Spitzenſchmuggel und nannte 
ſeine Mithelfer: den Zollbeamten des Warſchauer Haupt⸗ 

Bahnhofs Mieczyſtaw Lewieki, den Zollbeamten Edward 

Ziembieki, ferner Jerzy und Szaja Grünblatt, Boruch 
Szlagman und Wolf Grumpin. Die Bande hat mit Hilfe 
gefälſchter Unterlagen große Mengen Spitzen eingeſchmug⸗ 
gelt. Die Sendungen waren an verſchiedene Geſandtſchaften 
in Warſchau adreſſiert, von wo ſie die Bandenmitglieder 
abholten. Fälſcher der Papiere war Boruch Szlagman. 
Alle Bandenmitglieder wurden ſeſtgenommen und dem 
AUnterſuchungsrichter zugeführt. 

I Tomaſchow, 22. Juni. Brudermord. In Tomas 
ſcchow ſchlug ein Tomaſz Plicha feinem älteren Bruder 
Jan während einer Auseinanderſetzung mit einer Hacke auf 
den Kopf, jo daß er in hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken- 
baus überführt werden mußte. Die Brüder lagen ſeit dem 
Tode ihres Vaters in ewigem Streit um das Erbe. 


K 1 


Eine Erklärung von Lchleichers. 


General von Schleicher, ſeit dem Sturz Groeners im 
Mittelpunkt aller Geſpräche, die den neuen Kurs zu deuten 
verſuchen, hat einen Artikel von Anton Erkelenz im 
Vorwärts“, der ihm vorwarf, die Reichswehr in die 
Tagespolitik hereingezogen zu haben, zum Anlaß einer ſehr 
Mi: präziſen, ſcharf formulierten Erklärung genommen. Seinem 
Schreiben, das der „Vorwärts“ zuſammen mit einer Er⸗ 
widerung von Erkelenz veröffentlicht, entnehmen wir nach 
der „Voſſ. Ztg.“ folgendes: | 
Mach Ihrer Auffaſſung hat ſich die militäriſche Macht 
N zur übernahme der politiſchen Verantwortung gedrängt, 
ſie hat ſich an die Seite der Nationalſozialiſten geſtellt, und 
ſie hat ſich auf die Bildung des heutigen Kabinetts „ein⸗ 
gelaſſen“. Die Armee erſcheine jetzt als ein Inſtrument 
des Klaſſenkampfes von oben. 
Dieſe Auffaſſung it vollkommen ſalſch. Durch welche 
Tatſachen, durch welche Beweiſe könnten Sie es belegen, 
daß die Wehrmacht in den politiſchen Kampf eingegriffen 
habe? Nach dem Ausſcheiden mehrerer Miniſter aus dem 
Kabinett Brüning und nach dem Geſamtrücktritt dieſes 
Kabinetts hat der Herr Reichspräſident die neue Reichs⸗ 
regierung nach ſeinen verfaſſungsmäßigen Gerechtſamen 
ernannt, und es iſt eine Beleidigung für ſeine Perſon, ihm 
zu unterſtellen, daß er ſich bei dieſen ganzen Vorgängen 
von etwas anderem hätte leiten laſſen, als von ſeiner 
eigenen Beurteilung der politiſchen Lage und ſeinem 
eigenen Gewiſſen. . 


N 
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Regierung des Deutſchen Reiches, nämlich dem ihres 
ſcharfen, aber unpolitiſchen und überparteilichen Macht⸗ 
mittels. Die Wehrmacht hat ſich weder zur übernahme der 
politiſchen Verantwortung gedrängt, noch hat fie die 
politiſche Verantwortung übernommen. f 

Ich trete Ihrer Überzeugung bei, daß die Macht der 
Bajonette allein als Grundlage einer Regierung nicht aus⸗ 
reiche. Einer Regierung, deren Vertrauensgrundlage im 
Volk dauernd abnimmt, deren parlamentariſche Baſis mit 
den tatſächlichen Verhältniſſen im Volk nicht mehr überein⸗ 
ſtimmt, würde auch die Verfügung über die Wehrmacht nichts 
nützen. Eine dauerhafte und produktive Regierung iſt viel⸗ 
mehr nur möglich, wenn ſie ſich nicht gegen die Strömungen 
wendet, welche die Maſſen des Volkes erfüllen, ſondern 
wenn ſie es verſteht, ſich aus den lebendigen und zukunfts⸗ 
vollen Kräften des Volkes eine breite Vertrauensgrundlage 
zu ſchaffen. 

Dieſe Erwägungen ſind ſo zwingend, daß ſie allein ge⸗ 
nügen, um den Regierungswechſel, der ſich jetzt in Deutſch⸗ 
land vollzogen hat, zu begründen, und daß man zu ſeiner 
Erklärung nicht einen Eingriff der Wehrmacht in die 
Politik anzunehmen braucht, der nie ſtattgefunden hat.“ 


Dor dem Gewitter. 


Schwül drückte die Luft und der Tag verſank, 
Und die Lande lagen in Träumen, 

Wie pochende Reue flüſterte bang 

Der Tonwind in den Bäumen. | 


Kein Licht am Himmel, der Vollmond jchlief 
In dunklen Wolkengezelten, i f 
Ein Vogel ſchwirrte, und geiſterhaft rief 
Sein Schrei durch die ängſtlichen Welten. 
Sonſt hörteſt du nichts; nur hier und da 
Schwergehend ein Atemholen — N 
Wie Frauenhaarduft, betäubend und nah — 
Von Rojen und Nachtviolen. g 


Zwei Fledermäuſe flatterten grau, 

Und hinter den tonwindgeſcheuchten, 
Fliehenden Wolken, ſchweflig und blau, 
Glühte ein Wetterleuchten. Carl Buſſe 


Erkelenz bleibt dieſer Darſtellung gegenüber bei ſeinem 
Vorwurf, daß die Wehrmacht in die Politik eingegriffen 
habe. Als Beweis führt er den Sturz Groeners wegen 
des SA⸗Verbotes an, ferner die dem Reichspräſidenten 
überreichte Aktenſammlung, die ein Verbot des Reichs⸗ 
banners rechtfertigen ſollte, verſehen mit dem Aktenzeichen 
des Reichswehrminiſteriums. Erkelenz verweiſt weiter auf 
Schleichers Appell an die Reichswehr, der nur als eine 
beſondere Annäherung an die Nationalſozialiſten gedeutet 
werden konnte. Durch die nachfolgende allgemeine Er— 
klärung der Reichsregierung ſei dieſer Eindruck und die 
Tatſache eines fundamentalen Syſtemwechſels noch weſent⸗ 
lich verſtärkt worden. Erkelenz ſchließt ſeine Erwiderung: 

„Nicht alles, was laut und erregt auftritt, iſt „lebendig 
und zukunftsvoll“. Der Politiker darf hier nicht das Opfer 
von Schichten werden, die durch Not und Demagogie auf— 
gepeitſcht ſind. Die Republikaner ſind immer noch, un⸗ 
günſtig gerechnet, mehr als die Hälfte des deutſchen Volkes. 
Sie vertreten Ideen, die ſich immerhin ſchon ſeit tauſend, 
Jahren in den größten Staaten bewährt haben. Sie ver⸗ 
treten Ideen, aus denen letztlich auch jede moderne Wehr- 
macht entſtanden iſt. Schließlich waren Stein, der Politiker, 
und Scharnhorſt, der Soldat, doch Männer einer nationalen 
Auffaſſung. Und fo bleibe ich bei der Überzeugung, daß in 
erſter Linie die Republikaner die „lebendigen und zukunfts⸗ 


vollen Kräfte der Nation ſind.“ 0 


Proteſte gegen die Aufhebung 
des Uniformverbots. 


Berlin, 20. Juni. (PA T.) Die Unruhen, die ſich in 
den letzten Tagen in Weſtdeutſchland ereigneten, haben ein 
lebhaftes Echo im ganzen Reich gefunden. Zahlreiche rhei⸗ 
niſche Organiſationen und die Parteileitung der Zentrums⸗ 
fraktion in Köln haben ſich an den Reichspräſidenten und 
den Reichsinnenminiſter von Gayl mit der telegraphiſchen 
Forderung gewandt, wieder das Uniform⸗Verbot einzufüh⸗ 
ren, da ſeine Aufhebung der Grund zu den letzten Unruhen 
geweſen ſei. Ahnliche Reſolutionen hat die Leitung der 
Chriſtlichen Berufsverbände in Deutſchland gefaßt und beim 
Reichspräſidenten gleichzeitig Proteſt gegn die letzte Not⸗ 
verordnung eingelegt. Die deutſche Preſſe berichtet, daß alle 
kommuniſtiſchen Organiſationen im Ruhrgebiet mobiliſiert 
worden ſeien. Die Bezirksleitung des antifaſziſtiſchen Ver⸗ 
bandes hat an die örtlichen Gruppen den Befehl zur ſoforti⸗ 
gen Bereitſchaft erlaſſen. Alle Mitglieder der Organiſation 
ſind verpflichtet, auf der Straße lediglich in Uniform zu er⸗ 
ſcheinen. Der Befehl ordnet ferner an, daß die Organiſa⸗ 
tionsmitglieder zuſammen mit den Mitgliedern des republi⸗ 
kaniſchen Reichsbanners aufzutreten haben, um ſo eine ein⸗ 
heitliche Front des Selbſtſchutzes der Arbeitermaſſen nach 
außen hin darzutun. Im Ruhrgebiet ſollen ferner alle kom⸗ 
muniſtiſchen Kampfverbände zuſammengezogen werden. 


t 


Einkommen über 12000 Mari 
ſollen weggeſteuert werden. 


Kommuniſtiſcher Antrag im Preußiſchen Landtag 
angenommen. 


Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hat 
einen kommuniſtiſchen Agitationsantrag angenommen, wo⸗ 
nach das Staatsminiſterium erſucht wird, alle Einkommen, 
ſoweit ſie 12000 Rmk. im Jahr überſteigen, reſtlos weg⸗ 
zuſteuern. Die weggeſteuerten Einkommensteile ſollen zur 
höheren Unterſtützung aller Unterſtützungsempfänger und 
zur Arbeitsbeſchaffung verwandt werden. Für 1 5 Antrag 
ſtimmten außer den Kommuniſten die Sozialdemokraten, 
dagegen die Deutſchnationalen; Nationalſozialiſten und 
Zentrum enthielten ſich der Stimme. N 


Ein weiterer kommuniſtiſcher Antrag, der das Staats⸗ 
miniſterium erſucht, die durch die letzten Notverordnungen 
angeordneten Einkommenskürzungen und Maſſenſteuern 
nicht durchzuführen, wurde mit den Stimmen der Antrag⸗ 
ſteller, der Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen an⸗ 
genommen. Annahme fand auch ein nationalſozialiſtiſcher 
Antrag, wonach das Staatsminiſterium erſucht wird, auf 
die Reichsregierung einzuwirken, die öſtlichen Landgrenzen 
gegen den Zuzug der polniſchen Induſtrie⸗ und Landarbeiter 
auch weiterhin zu ſperren. Bekanntlich iſt von der Reichs⸗ 
regierung eine Grenzſperre für das Jahr 1932 bereits ver⸗ 
fügt worden. 


Hitler Hochzeitsgaſt in Coburg. 


Nach einer Meldung der Londoner „Daily Mail“ wird 
Adolf Hitler als Gaſt an der Hochzeit des ſchwediſchen 
Kronprinzen Guſtav Adolf mit der Prinzeſſin Sibylle 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha teilnehmen. Da die engliſche 
Preſſe ſich ſchon oft über die Interna des Braunen Hauſes 
als ſehr gut unterrichtet erwieſen hat, verdient auch dieſe 
Mitteilung Glauben. 


Borah gegen Hoover. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Newyork meldet, gab Senator 
Borah im Senat die Erklärung ab, daß er Hoovers 
Wiederwahl nicht unterſtütze. Ob dies ein Auf⸗ 
takt zur Aufſtellung einer Sonderkandidatur des unverſöhn⸗ 
lichen Alkoholfeindes bedeutet, iſt ungewiß, da Borah trotz 
allem den Republikanern treu bleibt. Aber ſie bedeutet eine 
ſchwere Einbuße der Chancen Hoovers. 


Kleine Rundichau. 


Anden⸗Vulkane in Tätigkeit. 


Buenos⸗Aires, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Mehrere Vulkane der Anden ſind in Tätigkeit. Ein großer 
Teil Argentiniens wurde von einem Aſchenregen über- 
ſchüttet. 5 


Ein Pfarrer predigt im amerikaniſchen Beteranenlager. 


Über den Marfch. der amerikaniſchen Veteranen nach 
Waſhington bringen amerikaniſche Blätter intereſſante 
Einzelheiten. Die Veteranen fordern bekanntlich, daß die 
1937 fällige Rente ſofort ausgezahlt wird. Die Erfüllung 
dieſes Wunſches würde die amerikaniſche Staatskaſſe mit 
der gewaltigen Summe von 10 Milliarden Mark belaſten. 
Vor einigen Tagen begab ſich der Prieſter James Cox in 
einem Flugzeuge von Pittsburg nach Waſhington. Er 
landete mitten im Veteranenlager und hielt vor der 
tauſendköpfigen Menge eine flammende Rede. Während 
die Getreideſpeicher überfüllt — ſo führte der Prieſter aus 
— und die Lebensmittelvorräte gewaltig geſtiegen ſeien, 
herrſche unter den Arbeitsloſen und Kriegsveteranen die 
bitterſte Not. „Was iſt das für ein Land? Gehört es der 
Aktiengeſellſchaft Herbert Hoover oder dem amerikaniſchen 
Volke?“ Unter wilden Jubelrufen ſeiner Zuhörer wies 
der Pfarrer darauf hin, daß in China die Direktoren der 


Banken, die ihre Zahlungen en unbarmherzig ge⸗ 
as chineſiſche Band vet 


köpft werden. Deswegen kenne das 

Bankpleiten. Nach dieſen Ausführungen ſprach die Menge 
gemeinſam ein Gebet. Auffallenderweiſe betonten ſowohl 
der Prieſter Cox wie auch alle Veteranenredner ihren 
glühenden Patriotismus. Über der eigentümlichen Szene 
wehte ein großes Sternenbanner. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Miete.“ Sie br n ſich dieſe Kürzung der Miete nicht ge⸗ 
fallen zu laſſen; der Mieter muß monatlich 66,62 Stoty bezahlen. 


Kläre Kr. in M. Wenn es in dem Verſicherungsvertrage aus⸗ 
drücklich heißt, daß die Verſicherung zugunſten Ihrer Mutter ab» 
geſchloſſen worden iſt, und wenn nach dem Tode Ihrer Mutter 
von ſeiten Ihres Vaters nichts an dieſer a geändert 
worden ift, dann find Sie und Ihre Geſchwiſter u. E. die einzigen 
Erben. Ob dieſe Vorausſetzungen aber zutreffen, wiſſen nicht. 
An wen iſt die Mitteilung der Verſicherungsgeſellſchaft vom Fo, 
bruar 1932 gerichtet geweſen, an Ihren Vater oder an Sie? Und 
wer hat dieſe Mitteilung von der Verſicherungsgeſellſchaft erbeten? 
Hier ſind Unklarheiten vorhanden, die zunächſt geklärt werden 
mühen. Wenn Ihr Vater dieſe Mitteilung erbeten hat, dann liegt 
die Vermutung nahe, daß er über den Anſpruch an die Verſiche⸗ 
rung vielleicht doch in anderer Weiſe verfügen wollte. In ſolchem 
Falle würde das Guthaben des Vaters bei der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft zu ſeinem Nachlaß gehören, und an dieſem Nachlaß würde 


Ihre Stiefmutter mit einem Viertel erbberechtigt fein. Die münd⸗ 


lichen Erklärungen Ihres Vaters an Sie haben leider keine Be⸗ 
weiskraft. Vielleicht iſt aus den Akten der Verſicherungsgefell⸗ 
ſchaft Klarheit zu ſchaffen. 


Danzig 100. Wir haben uns beim beiten Willen von den von 
Ihnen geſchilderten Vorgängen kein rechtes Bild machen können. 
Wir wiſſen weder, worum es bei dem Prozeß, den Sie verloren 
haben, ging, noch, ob das von Ihrer Frau geliehene Geld hypothe⸗ 
kariſch geſichert worden iſt oder nicht. Sie ſagen zwar, die Hypo⸗ 
thek wäre eingetragen worden, fügen aber hinzu, Ihre Mutter hätte 
Widerſpruch erhoben, und es wäre zum Prozeß gekommen. Wenn 
die Hypothek, wie Sie ſchreiben, eingetragen worden iſt, ſo konnte 
dies nur mit Genehmigung der Mutter geſchehen ſein. Wenn die 
letztere aber die Genehmigung zur Eintragung gegeben hat, konnte 
ſie doch nicht hinterher Widerſpruch dagegen erheben. Die Gründe, 
die Sie in einem neuen Prozeß geltend machen wollen, nämlich, daß 
Ihre Prozeßgegnerin unter fremdem Einfluß geſtanden und das 
Grundſtück zu billig verkauft hat, ſind ganz wertlos. Auch das 
Verſprechen, wenn es nicht ſchriftlich feſtgelegt iſt, hat keinen Wert. 
Die Unterſchrift auf der Vollmacht war nötig, weil Ihre Frau zur 
Prozeßführung Ihrer Genehmigung bedarf. 


„Frei 1932.“ Sie haben auch Umſatzſteuer zu zahlen; von der 
Umſatzſteuer find nur befreit Handwerker, die eine Handwerker- 
karte beſitzen und als Hilfskraft höchſtens ein Familienmitglied 
beſchäftigen. \ 

A. 1900. Eine ſolche Zeſſion iſt ſelbſtverſtändlich an ſich zu⸗ 
läſſig, ſie iſt aber ſtempelpflichtig. Die i iſt aber 
unſerer Anſicht nach bereits verjährt, denn ſie fällt unter die Num⸗ 
mer 1 des § 196 B. G. B. (Anſpruch für Beſorgung fremder Ger 
ſchäfte) und verjährt in zwei Juhren — wenn die Verjährung nicht 
durch irgend eine gerichtliche Handlung, etwa durch einen Zah⸗ 
lungsbefehl, unterbrochen worden iſt. 

S. W. Wenn die Hypothek im Grundbuch an erſter Stelle ſteht, 
ſind die 1500 D. ebenſo geſichert, wie die reſtierenden 500 D. Zur 
Klärung der Frage, was Ihnen vom Ertrag Ihrer Forderung zu⸗ 
ſteht, wäre es natürlich angezeigt, einen Zinsſatz mit dem 
Schuldner zu vereinbaren. Zuläſſig iſt ein Zinsfuß bis 15 Prozent. 
Eine bezügliche Eintragung iſt natürlich nur nach Vereinbarung 
mit dem Schuldner und mit deſſen Einverſtändnis möglich. Da 
die Forderung ſchon im Jahre 1927 reſp. 1928 fällig war, haben 
Sie es in der Hand, erforderlichenfalls durch Kündigung des Kapi⸗ 
tals eine Ihren Wünſchen entſprechende Verzinſung zu erlangen. 
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Polniſche Seelſorge 
an polniſchen Minderheiten im Auslande 


Die Polen, die bekanntlich der deutſchen katholiſchen 
Scelſorge in den deutſchen Minderheitsgemeinden Polens 
nicht gerade „goldene Brücken“ gebaut haben, haben ihrer⸗ 
ſeits die Bedeutung der ſeelſorgeriſchen Betreu⸗ 
ung ihrer eigenen Landsleute draußen längſt 
erkannt und, wie man es gerade in Deutſchland an 
den vielen Gottesdienſten in polniſcher Sprache und an den 
ſo zahlreichen religiöfen polniſchen Vereinen, Zeitungen 
und Zeitſchriften feſtſtellen kann, beſtens ausgebaut. Nun 
baben fie ſoeben zum Zwecke einer planmäßigen reli⸗ 
giöſen Auslands betreuung in Poſen ein Aus⸗ 
landsſeminar errichtet, deſſen Ziel die fachgemäße Aus⸗ 
bildung von Aus landsſeelſorgern iſt. 


Das Seminar iſt nach Art einer klöſterlichen Ge⸗ 
meinſchaft organiſiert. Die Seminariſten verpflichten 
ſich nach einem Vorbereitungsjahr durch ein Gelübde, 
in dieſer Gemeinſchaft bis zu ihrem Lebensende 
zu bleiben. Alsdann folgt ein fünfjähriges philo⸗ 
ſophiſch⸗theologiſches Studium, verbunden mit 
verſchiedenen Fachſtudien. Nach einer zweijährigen 
Praxis im Inlande gehen die jungen Seelſorger in 
das Land, das ſie ſich als Tätigkeitsfeld freiwillig gewählt 
haben. Außer den Abſolventen eines Gymnaſiums oder 
Klerikern geiſtlicher Seminare können auch religiös geſinnte 

ungmänner mit einfacher Schulbildung aufgenommen 
werden, die nach dreijähriger Probezeit als dienende 
rüder zuſammen mit den Seelſorgern ins Ausland 
gehen. Bevorzugt werden unter unter ihnen ſolche jungen 
Leute, die Orgel ſpielen können und im übrigen einen Be⸗ 
ruf haben, der ihnen in der Auslandsarbeit zugute kommt. 


Somit hat Polen nun ebenſo ſein Auslandsſeminar, 
wie es analogerweiſe bereits ſeit einem Dezennium unter 
dem Protektorate des Erzbiſchofs von Bologna in Italien 
beſteht und für Deutſchland von dem weitblickenden und 
rührigen Biſchof Franz Zaver Geyer in Bad 
Godesberg ſeit Jahren angeſtrebt wird. Wir 
wünſchten im Intereſſe der deutſchen Katholiken in Polen, 
daß dieſe Neugründung ein weiterer Bauſtein in der Ver⸗ 
vollkommnung des Minderheitenſchutzes ſei, und daß man 

r ſeelſorgeriſchen Betreuung durch Prieſter des eigenen 

olkstums niemals Hemmungen und Schwierigkeiten be⸗ 
reiten möchte. 


.. in einer deutſchen Gemeinde im Inlande 


Im „Oſtdeutſchen Volksblatt“, das in Lemberg in Oſt⸗ 
galizien erſcheint, findet ſich nachſtehende Zuſchrift aus der 
deutſchen Kolonie Wieſenberg in Galizien: „Ich 
habe lange gezögert, ob ich als Katholik wagen ſoll, in einem 
Blatt, das auch für Proteſtanten beſtimmt iſt, einen Bericht 
über die in Wieſenberg abgehaltene Miſſion zu veröffent⸗ 
lichen oder nicht. Schließlich drückte mir die Liebe zu unſe⸗ 
rem Volksſplitter katholiſchen Bekenntniſſes die Feder in 
die Hand, um führende deutſch⸗katholiſche Kreiſe und auch 
den Lemberger Erzbiſchof auf den Mißbrauch der Re⸗ 
ligton für Zwecke, die der chriſtlichen Liebe zu⸗ 
widerlaufen, aufmerkſam zu machen, damit andere 
katholiſche Gemeinden von derartigen „Miſſionen“ verſchont 
bleiben. Als Miſſionare weilten hier die Patres Jo⸗ 


Daun es Kulawa aus ſchle ſi S is 
ars Kae en Bag. Saeed Seeger keene 


8 
. 


5 8 Mi 89. Während 
rein kirchlich waren und auch ihre Wirkung nicht 
verfehlten, ſtrotzten die Predigten des P. Kulawa von Haß 
gegen Männer, die in der deutſchen Geſchichte 
hervorragende Rollen geſpielt haben. U. a. führte 
er aus: Kaiſer Joſef der Zweite, dieſer Hunds⸗ 
menſch, war einer der ſchimmſten Feinde und Verfolger 
der katholiſchen Kirche. Es wäre beſſer geweſen, wenn er 
nicht geboren wäre und wenn man ihm nach ſeiner Geburt 
einen Mühlſtein an den Hals gebunden und 
ihn in die Tiefe des Meeres verſenkt hätte. Er 
ſei verflucht!“ Ein andermal: „Luther, dieſer Abtrün⸗ 
nige der katholiſchen Kirche, der in der Sünde der Unkeuſch⸗ 
heit unterging und auch noch in der Hölle das katho⸗ 
liſche Prieſtergewand tragen muß, ſoll die gleiche Ver⸗ 
waünſchung treffen, wie Kaiſer Joſef den Zweiten.“ 
— Ahnlich beſchimpft er auch Moltke und 
Bismarck. Auch Kaiſer Wilhelm II. vergaß er 
nicht. Er ſagte: „Dieſer unwürdigſte aller Kaiſer 
muß jetzt in Schloß Doorn, das mit Drahtverhauen um⸗ 
geben iſt, ſitzen, zur Strafe für ſeine im Weltkrieg verübten 
Greueltaten.“ Derartige Worte des Haſſes aus dem 

unde eines katholiſchen Prieſters mußten wir 
über uns ergehen laſſen. Man hat uns gelehrt, der Haupt⸗ 
inhalt der chriſtlichen Lehre ſei die Nächſtenliebe, und ein 
Menſch ſoll den andern nicht verdammen, denn nur Gott 
allein könne unſer Richter ſein. Nun fordert uns ein 
Miſſtonar auf, andere zu haſſen. Sollen wir da nicht 

tzen? Wenn wir auch nur einfache Bauern ſind, ſo fühlen 
wir doch heraus, daß da etwas nicht in Ordnung 
ſe in muß. Darf man ſich da wundern, wenn treue Katho⸗ 
liken das Vertrauen zu der Kirche verlieren und ſich ganz 
in ihre Häuslichkeit zurückziehen? Statt Brot bekommen die 
dentſchen Katholiken in Galizien Steine zu eſſen. Möge 
doch bald die Rettung kommen, ehe es zu ſpät iſt.“ 


— 


Reue deutſch⸗ feindliche Ausſchreitungen. 


Am Sonntag abend nach 510 Uhr kam es in Schlehen 
(Tarnowoh, das in nächſter Nähe von Poſen liegt. zu 
deutſch⸗feindlichen Ausſchreitungen. Im Dorfe befindet ſich 
eit einiger Zeit ein Karuſſell. Dort wurden gegen 10 

hr einige deutſche junge Leute ohne jeden ſichtbaren Grund 


und ohne daß vorher ein Streit ſtattgefunden hatte, von 


einigen jungen Polen überfallen und mißhandelt. Eine 
Stunde ſpäter wurde die Gaſtwirtſchaft von Hugo Fengler 
mit Steinen bombardiert, wobei eine ganze Anzahl von 
Jenſterſcheiben zertrümmert wurde. Auch die Schmiede von 
* Schmidt erregte das Mißfallen der Rotte. Da ſich 
5 Giebel der Schmiede außer dem polniſchen Firmenſchild 
a noch ein deutſches befindet, wurde es durch Steinwürfe 
tr ſtändig zerſtört. Als Herr Schmidt aus dem Haufe zu 
ee wagte, um nach dem Rechten zu ſehen, wurde er 

nfalls mit Steinen beworfen, jo daß er ſich zurückziehen 
mußte. Endlich wurde auch die Wohnung des Landwirts 


Mieske heimgeſucht. Hier wurden 13 Fenſterſchelben ein⸗ 
geſchlagen. 


Das „Poſener Tageblatt“ betont, daß ſowohl Herr 
Mieske, des erſt ſeit kurzer Zeit im Orte anſäſſig it, als 


auch die Herren Fengler und Schmidt keinem Polen jemals 
etwas zuleide getan haben. Sie alle haben ſich ſtets einer 
ausgeſprochen loyalen tung dem Staate und den pol⸗ 
niſchen Behörden gegenüber befleißigt. Es ſei nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß eine Proteſtverſammlung, die ſich gegen 
Danzig richtete und die am Sonntag mittag ſtattgefunden 
hat, die ſonſt ruhigen Gemüter der polniſchen Bevölkerung 
des Dorfes in Erregung gebracht hat. 


Proteſt in Gneſen. 


c Gneſen (Gniezno), 20. Juni. Der Weſtmarken⸗ 
verein, Ortsgruppe Gneſen, peranjtaltete am Sonntag, 
dem 19. Juni, gegen %1 Uhr mittags auf dem Markt eine 
Proteſtverſammlung. Der Vorſitzende des Vereins, Apo⸗ 


theker Wier zchaczewſki, Inhaber der Zentralapotheke, 


verlas vom Autolaſtwagen herab ein Manifeſt, in dem zum 
Ausdruck gebracht wurde, daß eine Revifton der polniſchen 
Weſtgrenze nicht exiſtiert. Darin wären alle einig, ohne 
Unterſchied der Parteien. (Warum dann noch dieſe beun⸗ 
ruhigenden Proteſte? D. R.) Jeder Anſchlag auf die pol⸗ 
niſchen Grenzen würde auf einen harten Widerſtand 
der ganzen Volksgemeinſchaft ſtoßen. Dieſe Ausführungen 
des Redners wurden mit großem Beifall von etwa 1000 An⸗ 
weſenden aufgenommen. 


Eine Reſolution ähnlichen Inhalts fand allgemeine 
Annahme; auch fol gegen Danzig energiſch Front 
gemacht werden. 


In der früheren Wilhelmſtraße zeigte ſich ein Plakat, 
in dem aufgefordert wird, jeder Bürger, der Mitglied der 
polniſchen Volksgemeinſchaft ſein wolle, dürfe von der 
Freien Stadt Danzig keine Waren beziehen, es nicht be⸗ 
ſuchen und irgendwelche geſchäftlichen Beziehungen auf⸗ 
nehmen, da in dieſer Stadt die Hitler⸗Bewegung feſten Fuß 
faſſe, die gegen das Volkswohl der Republik Polen gerich⸗ 
tet iſt. 


FE 

Als ob nicht fait jeder politiſch organiſierte Pole einer 
Bewegung angehört, die den Nationalismus von Hitler 
weſentlich übertrumpft! Danzig ſcheint man — 
nach dieſen „patriotiſchen“ Plakaten — in Polen nicht länger 
nötig zu haben. Das haben die Deutſchen ſchon 1918 in Ver⸗ 
ſailles behauptet. 


Perſonaländerungen 
im Arbeitsminiſterium. 


In den intereſſierten Kreiſen werden lebhaft die Ande⸗ 
rungen beſprochen, welche demnächſt im Arbeitsminiſterium 
erfolgen ſollen. Vor allem gilt es als ſicher, daß der Vize⸗ 
miniſter Tadeuſz Szubartowied in den Rnuheſtand ver⸗ 
ſetzt werden wird. 


An ſeine Stelle wird der jetzige Direktor des Departe⸗ 
ments für ſoziale Fürſorge Kazimierz Roznowfſki 
treten, der übrigens dazu beſtimmt ſein ſoll, nach einigen 
Monaten das Arbeitsminiſterium zu übernehmen, nachdem 
der Rücktritt des jetzigen Miniſters für Ar⸗ 
beit und ſoziale Fürſorge Dr. Hubicki erfolgt 
ſein werde. Im Falle der Verwirklichung des Planes, laut 
welchem das Arbeitsminiſterium das Geſundheitsdeparte⸗ 
ment vom Innenminiſterium zu übernehmen hätte, wird 
zeitweiſe im Arbeitsminiſterium ein zweiter Vizeminiſter⸗ 
poſten eingeführt werden, für den Dr. E. Pieftrzynifi 
beſtimmt iſt. 


Neue innere Anleihe in Polen? 


Dem Krakauer „Glos Narodu“ zufolge iſt in Finanz⸗ 
kreiſen das Gerücht aufgetaucht, daß im Finanzminiſterium 
die Frage der Emiſſion einer neuen inneren Anleihe be⸗ 
ſprochen worden ſei. Dieſe Anleihe ſoll nach Art derjeni⸗ 
gen vom Jahre 1920 emittiert werden und den Staatsbeam⸗ 
ten gegenüber einen Zwangs⸗Charakter tragen. 


Keine Ba 
der füdöſtlichen Wojewodichaiten. 


Der „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ meldet aus Lem⸗ 
berg: Während der Tagung des Oberſten Rates des Uns 
parteiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regierung, 
die kürzlich in Lemberg ſtattfand, wurde von mehreren Sei⸗ 
ten auch das Gerücht von dem angeblichen Plan angeſchnit⸗ 
ten, die drei ſüdöſtlichen Wojewodſchaften zu einer Woje⸗ 
wudſchaft zu vereinigen. Im Laufe der Ausſprache über 
dieſes Thema erklärte Senator Dr. Loewenherz, ihm ſei es 
aus ſicherer Quelle bekannt, daß diefes Profekt nicht mehr 
aktuell jet. 5 


Vorläuſig keine neuen Kommunalſteuern. 


Die pokniſche Preſſe notierte vor einigen Tagen das 
Gerücht, nach welchem in kurzer Zeit neue Kommunalſteuern 
eingeführt werden ſollen, die die ſtädtiſche Bevölkerung 
empfindlich belaſten würden. Wie der Korreſpondent des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus maßgbender Quelle 
erfährt, wird man ſich an der zuſtändigen Stelle mit dieſer 
Frage erſt im Herbſt beſchäftigen. Augenblicklich ſei dieſe 
Frage nicht aktuell. 


Drei Monate Haft 
wegen Beleidigung Pilſudſtis. 


Vor dem Warſchauer Stadtgericht hatte ſich kürzlich die 
Frau eines Bankbeamten wegen Beleidigung des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki zu verantworten. Als eines Tages ihr klei⸗ 
ner Sohn auf dem Hofe aus einer Schleuder ſchoß, machte 
ihn eine Nachbarin darauf aufmerkſam, daß dies nicht er⸗ 
laubt ſei, da der Junge eine Scheibe hätte zerſchlagen kön⸗ 
nen. Die Mutter des Kindes erwiderte darauf: „Wenn 
Marſchall Pilſudſki während der Mai⸗Tage ſchießen und 
Menſchen töten durfte, dann darf wohl mein Junge auch 
mit der Schleuder ſchießen.“ Dieſer Vorfall wurde der Po⸗ 
lizei hinterbracht und hatte nun ein gerichtliches Nachſptel. 


Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu drei Monaten 
Haft. Das Urteil wurde damit begründet, daß die Form 
und der Inhalt der Worte eine Mißachtung der Behörden 
in der Perſon des Lenkers des Staatsſchutzes bedeute. Die 
Verurteilte legte gegen dieſes Urteil Berufung ein. 


Krieg zwiſchen Tibet und hing. 


Amtlich wird aus Nanking mitgeteilt, daß tibetaniſche 
Truppen ganz plötzlich die chineſiſche Grenze überſchritten 
und die chineſiſchen Truppen in der Provinz Singtſang an⸗ 
gegriffen haben. Es iſt zu blutigen Kämpfen gekommen, wo⸗ 
bei die Chinefen Verluſte erlitten haben und zurückweichen 
mußten. 


Wie in Moskau verlautet, haben tibetaniſche Truppen 


den öſtlichen Teil der chineſiſchen Provinz Singtſang beſetzt. 
Zwiſchen Tibet und England ſoll ein Geheimabkommen ab⸗ 
geſchloſſen worden ſein, wonach England 40 Geſchütze. 2000 
Maſchinengewehre und 2 Millionen Schuß Munition liefert. 
Dafür ſollen die britiſchen Rechte in Tibet in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung verſtärkt werden. 


Paris, 21. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
China gemeldet wird, find dort bereits ſeit Tagen Kämpfe 
im Gange. Tibetaniſche Streitkräfte haben die chineſiſchen 
Grenztruppen angegriffen. Der oberſte tibetaniſche Prieſter 
Dalai Lama ſoll mit den Engländern ein Abkommen getrof⸗ 
fen haben, auf Grund deſſen ſeine Armee in einer Stärke 
von 120000 Mann ausgerüſtet und umorganiſiert worden 
fei. Die Truppen Dalai Lamas find bereits in die Provin⸗ 
zen Tſuanbiani und Singtſang eingedrungen und bewegen 
ſich in Richtung auf das Gebirge Uſtuntagh. Auf dieſe Nach⸗ 
richt hin hat die Sowjetruſſiſche Regierung ſtärkere Trup⸗ 
penabteilungen nach Turkeſtan entſandt, um die tibetaniſchen 
Streitkräfte nach der Beſetzung der Provinz Singtſang an 
einem Einfall in ſowjetruſſiſches Gebiet zu hindern. Die 
Urſachen dieſes Kriegsausbruches konnten bis dahin noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Von tibetaniſcher Seite iſt dieſer 
Krieg als heiliger Krieg erklärt worden. 


Moskau, 21. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die chineſiſch⸗tibetaniſchen Kämpfe haben in Moskau Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen. Die „Prawda“ gibt Nachrichten 
der Nankinger Preſſe wieder, wonach eine tibetaniſch⸗eng⸗ 
liſche Verſtändigung eingetreten iſt, und daß die Engländer 
Dalai Lama unterſtützen. Die „Prawda“ vergleicht dabei 
die Rolle Englands in Tibet mit der Rolle Japans in der 
Mandſchurei. Da die Provinz Singtſang mit dem Territo⸗ 
rium Sowjetrußlands grenzt, glaubt das Blatt die tibeta⸗ 
niſche Offenſive als einen gegen Sowjetrußland mittelbar ge⸗ 
richteten Angriff anzuſehen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 25. Juni. 


Königswuſterhauſen. 


06.20 ca.: Konzert. 11.00: Stunde der Unterhaltung. 
Maria Markſtein: Wiener Bilderbogen. Anſchl.: Wetter. Anſchl.: 

Melodien aus Operetten (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.00: Heinz Barth: Der Journaliſt reiſt als Schlaf⸗ 
wagenſchaffner im Orient⸗Expreß. 15.45: Frauenſtunde. Hedwig 
Stempel⸗Nebelſieck: Was junge Mütter wiſſen ſollten. 16.00: 
Paul Palmen: Der Zeitungsroman und der Leſer. 16.30: Bon 
Hamburg: Konzert. 17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. Dr. 
Guttmann: Zähne und Beruf. 17.50: Stud.⸗Rat Thiel: Geheim⸗ 
nis des Kreiſels (ID. 18.05: Muſikal. Wochenſchau. Hans Gut⸗ 
man und Dr. Roſenberg: Die wichtigſten muſikaliſchen Neu⸗ 
erſcheinungen. 18.90: Erlebnis an der Zeichnung (II): William 
Bauer: Wilhelm Buſch. 18.55: Welter. 19.00: Engliſch für Ans 
fänger. 19.30: Stille Stunde: Himmel und Erde. 20.00: Von 
Frankfurt: Großer bunter Abend. 22.20: Wetter, Nachricht. 
Anſchl.: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.20: Konzert. 10.00: Von Berlin: Ausſchnitt aus der Reichs, 
verbandstagung des Deutſchen Schloſſer⸗, Maſchinenbauer⸗ und 
Kraftfahrzeugſchloſſer⸗Handwerks. 11.80: Konzert. 13.95: Schall⸗ 
plattenkonzert (I. 14.05: Schallplattenkonzert (II). 16.00: 
Unterhaltungskonzert. Funkkapelle. 17.15: Bekanntlich hat ſchon 
Goethe geſagt. 17.35: Der Flug als dichteriſches Erlebnis. 17.55: 
Spaniſche Denker (J). 18.20: Das wird Sie intereffieren! 18.40: 
Wetter. Anſchl.: Abendmuſik. Funkkapelle. 20.00: Blick in die 
Zeit. 20.30: „Im weißen Rößl“. Luſtſpiel von Oscar Blumen⸗ 
3 Guſtav Kadelburg. 22.90 — 24.00: Von Berlin: Tanz“ 
muſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 10.15: Schulfunkſtunde. Muſikdirektor Hugo 
Hartung: Wie Singſtimmen im Chor klingen: II. Gemiſchter 
Chor. 11.90: Konzert. 13.05—14.90: Konzert auf Schallplatten. 
15.30: Von Danzig: Baſtelſtunde für unſere Kleinen. 16.10: 
50 Jahre Ermländiſcher Bauernverein. 16.90: Nationale Tänze. 
18.55: Königsberger Blinden⸗Männergeſangverein, Dir.: Muſik⸗ 
lehrer Otto Dahms. 19.25: Südafrikaniſche Erlebniſſe. 20.00: 
Reichsminiſter des Innern, Freiherr von Gayl, ſpricht zur zivilen 
Luftſchutzwoche. 20.15: Von Frankfurt: Großer bunter Abend. 
22.50 ca.: Wetter, Nachr., Sport. Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 


Warſchau. 


12,45, 13.35—14.10 und 15.10: Schallplatten. 15.00: Von Paris: 
Konzert von Ignaz Paderewſti. 18.90: Tanzmuſik und leichte 
Muſik. 20.00: Leichte Muſik. i 
Sopran. 22.05: Klaviervortrag. Kompoſitionen von Chopin. 
22.50: Tanzmuſik. 


. 


Ins Neuefte dom Tage 


erfahren Sie durch die 
„deulſche Rundſchau“ 
Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und 
ichti Geſchehniſſe. Beſonders 


wichtigen e 
reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs» 
teil ausgeſtaltet durch die 


Romanbeilage „Der Hausfreund“ 

Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 

Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen, unſere Filialen und die Ge⸗ 


ſchäftsſtellen nehmen Abonnements 
r den Monat Juni entgegen. 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 


Grete 


Philharm. Orch. und Gabrielt, 


Mengen auch nach der Schweiz. 
Waggon Holz zur Ausfuhr nach Marokko. 


bat. 


Taktik Moraczewſkis Harriman die Unterlagen 
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Mutſchaftlche Rundschau 


Layton widerlegt Herriots 
wirtſchaftspolitiſche Argumente. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hat bekanntlich auf 
der Lauſanner Reparations⸗ Konferenz zwei Argumente für die 
Ablehnung der Reparationstilgungen ausgeſprochen, die in wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Kreiſen aus rein volkswirtſchaftlichen Gründen 
Ablehnung finden müſſen. Er behauptete nämlich, daß bei völliger 
Beſettigung aller Kriegsſchulden und Reparationen Deutſchland ein 
ſtarker Konkurrent in der Weltwirtſchaft werden 
würde, da es die modernſte induſtrielle Ausſtattung habe und den 
beſten Arbeitsprozeß kenne. Sein zweites Argument lautete, daß 
bei einer völligen Streichung der Reparationen Frankreich die 
größten Opfer tragen würde. Dieſen Argumenten tritt jetzt in der 
„News Cronicle“ kein geringerer als Layton, der Präſident des 
Finanzausſchuſſes des Völkerbundes entgegen. 


Herriot habe, was ſein erſtes Argument anbelangt, ſeine 
Ausführungen durch den Hinweis auf den Baſeler Sachverſtändi⸗ 
genbericht verſtärken wollen. Er habe es aber unterlaſſen, den 
Beweis zu führen, daß Reparationszahlungen für die Dauer nur 
in Gütern geleiſtet werden können. Es unterliege keinem Zweifel, 
daß deutſche Reparationsleiſtungen nur auf dem Wege über die 
Handelsbilanz erfolgen können, indem der Überſchuß der deutſchen 
Ausfuhr über die Einfuhr die Reparationsverpflichtungen deckt. 
Damit würde das Gegenteil erreicht werden, denn durch ein Größer⸗ 
werden der deutſchen Ausfuhr würde die deutſche Konkurrenz wach⸗ 
ſen. Die Erfahrung habe gezeigt, daß die Länder ſolche Transfers 
nur bis zu einem gewiſſen Grade ohne Gegenleiſtung erlauben 
wollen. Dieſes Argument Herriots ſei alſo vom volkswirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkt aus unhaltbar. . 


Das zweite Argument ſcheine an und für ſich richtig zu 
fein. Frankreich erhalte nämlich nach dem Poung⸗Plan einen 
weſentlichen überſchuß über ige Schuldenzahlun⸗ 
gen an Amerika. Dieſer Betrag ſei ein weſentlicher Einnahme⸗ 
Beſtandteil des franzöſiſchen Staatshaushaltes. Hierzu muß aber 
bemerkt werden, daß Frankreich zur Wiederherſtellung ſeiner zer⸗ 
ſtörten Gebiete bereits einen Rieſenbetrag erhalten habe, der nach 
den geringſten Schätzungen 160 Millionen Pfund Sterling, in Wirk⸗ 
lichkeit aber viel höher ſein werde. Englands Zahlungen an 
Amerika ſeien zum gegenwärtigen Kurſe um 200 Millionen Pfund 
Sterling höher als Englands Einnahmen aus den Reparatio 
nen und den ihm zukommenden Schuldenzahlungen. Es ſollte 
auch nicht vergeſſen werden, daß England bei Abſchluß der Schul⸗ 
den vereinbarungen auf den größten Teil der zwei Milliarden 
Pfund Sterling verzichtet hätte, die es während des Krieges den 
Alliierten geliehen habe. Die geſamte Summe bleibe nach wie vor 
ein Teil der inneren Schuld Englands. Völlige Schuldenannul⸗ 
lierung belaſſe alſo auf Englands Schultern eine ebenſo ſchwere 
Laſt wie auf denen der Vereinigten Staaten. 

Layton ſchließt: Dieſe Berechnungen über die von jedem ein⸗ 
zelnen gebrachten Opfer find aber tatſächlich von geringer Be— 
deutung. Vernünftige ene zeigt, daß alle Beteiligten davon 
Vorteile haben würden, wenn die Kriegsſchuldenzahlungen beſeitigt 
würden, und das Terrain geebnet werden könnte für den Wieder- 
aufbau des internationalen Handels im Einklang mit der Entwick- 
lung der modernen Welt. Frankreich war das letzte Land, das von 
dem Druck der Kriſis betroffen worden iſt. Das Ergebnis der 
franzöſiſchen Wahlen zeigt, daß die öffentliche Meinung diefes 
Landes die Notwendigkeit einſieht, einen neuen Anfang zu machen. 


Polens Holzmarkt im Mai. 
Im Mai war in der Lage der polnischen Holzinduſtrie und 


des Holzhandels keine nennenswerte Anderung zu verzeichnen. 


Im Inlandsgeſchäft hielt die Stagnation weiterhin an, die auch 
durch gie allerdings nur geringfügige Bautätigkeit nicht beeinflußt 
werden konnte. Wenn die Beſitzer von Holzlägern in gewiſſem 
Umfange ihre Beſtände auffüllten und die Lieferungen an elite 
geſchnittenen Baumaterialien für den Inlandsmarkt etwas an⸗ 
wuchſen, ſo blieben die Transaktionen, die im Mai zum Abſchluß 
kamen, doch weſentlich hinter denen der Vorjahre zurück. 

Auch die Exporttätigkeit war ſchwach. Einige Holz⸗ 
ſendungen gingen nach England, Holland und in geringfügigen 
Außerdem gelangten einige 


Anhaltende Kriſe in der Holzinduſtrie. 


Infolge der nur in wenigen Bezirken Polens etwas be⸗ 
lebten Bautätigkeit iſt in der polniſchen Holzinduſtrie eine fühl⸗ 
bare Auftragsbelebung noch nicht zu ſpüren. Nach wie vor liegt 
ein großer Teil der Sägewerke ſtill. Man nimmt an, daß die neue 
Tarifermäßigung für Papierholz und Schnittmaterial einige Er⸗ 
leichterungen und eine gewiſſe Entſpannung bringen wird. 

Gegenwärtig ſind in Polen 304 Holzinduſtriebetriebe ſtillgelegt, 
davon 290 Sägewerke. Von den tätigen Sägewerken verfügen 
kaum 20 Prozent über nennenswerte Aufträge, während 80 Pro⸗ 
zent über ſchlechten Auftragsbeſtand klagen. Gegenüber dem Por- 
jahr (Mai 1981) hat ſich die Zahl der ſtillgelegten Sägewerke allein 
um 60 Betriebe erhöht. 


Die Harriman⸗Entſchädigung. 


Die Polemik der polniſchen Oppoſitionspreſſe gegen die 
Abfindung der Anſprüche Harrimans iſt bisher nicht zur Ruhe 
gekommen. Neuen Auftrieb hat die Frage durch das Eingreifen 
des ehemaligen Miniſters für öffentliche Arbeiten, Moraczewiti, in 
die Diskuſſion erhalten, der ſeinerzeit bekanntlich die Konzeſſions⸗ 
verhandlungen mit den Vertretern des Harrimankonzerns geführt 
Moraczewſki beſtreitet in einem Artikel die von der „Gazeta 
Warſzawſka“ verbreitete Behauptung, als habe er den Vertretern 
der amerikaniſchen Firma irgend welche mündlichen Verſprechungen 
age. auf die nunmehr Harriman ſeine Entſchädigungsanſprüche 

e. 


Die Behauptung der halbamtlichen Telegraphenagentur 
„Iſkra“, die Polniſche Regierung habe Harriman nicht entſchädigt, 
fondern die Pläne erworben, weil dieſe für ſpätere Elektrifizie— 
rungsarbeiten wertvolle Dienſte leiſten können, beſtreitet die „Ga— 
zeta ndlowa“, mit dem Hinweis, daß die Pläne, Entwürfe und 

ungen unnötig ſeien. Dabei beruft ſich das Blatt auf 


Au 
ähnlich lautende Erklärungen des Miniſters Neugebauer. 


Eine weitere Grundlage der Forderungen Harrimans ſoll die 
Verſchleppung der Entſcheidung in der Frage der Konzeſſions⸗ 
erteilung geweſen fein. Die Ablehnung der Harrimanofferte jet 
erſt 10 Monate nach der offiziellen Bekanntgabe im „Monitor 
Polſki“ erfolgt. In der Zwiſchenzeit habe Harriman die Pläne 
ausgearbeitet und auf die Schließung der Sejmſeſſion gewartet, 


denn man habe ihm erklärt, daß die Unterzeichnung des Kon⸗ 


zeſſionsvertrages während der Sejmberatungen infolge der ſtarken 
Oppoſition eine ſehr riskante Sache ſei. j 

Da es ſich alfo um mündliche Zuſagen eines Miniſters handele, 
ſo vertritt die „Gazeta Warſzawſka“ die Anſicht, daß Harriman 
auf eine Entſchädigung keinen Anſpruch hätte und daß nur die 
zur Ausübung 
eines Druckes auf diplomatiſchem Wege gegeben habe, und den 


polniſchen Staat' nunmehr 100 000 Dollar koſtete. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg gibt den 
Pferde⸗Exporteuren zur Kenntnis, ſie mögen im eigenen Intereſſe 
mit der Handelskammer in Verbindung treten, und dabei gleich⸗ 
zeitig ihre Adreſſen und die von ihnen in den Jahren 1930 und 
1931 und in den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres nach 
dem Auslande exportierte Zahl der Pferde angeben. Es beſtehe 
Bun die Möglichkeit, einen Pferdeerport nach Frankreich zu be⸗ 
treiben. 


Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun), Über das Vermögen der Firma B. Do⸗ 
liwa in Thorn, Dwör Artuſa, Inhaber Bertram Doliwa, iſt 
mit dem 15. Juni 1932 das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter iſt Zugmunt Szymkowiak. Termine: am 14. Juli 
1932, 11 Uhr, und am 11. Auguſt 1932, gleichfalls 11 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 7. 

v. Strasburg (Brodnica). Im Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Antoni Kokoſzynſki in Goßlers⸗ 
haufen (Jabkonowo) Endtermin am 8. Juli 1932, 9 Uhr vormittags, 
im Burggericht, Zimmer 40. 

Mewe (Gniew). Das in Mewe gelegene Grundſtück Mewe 
Band 22, Blatt ‚612, Juhaber Roman Piaſecki, gelangt am 
22. Auguſt 1932 im Burggericht, Zimmer 3, zur Zwangsverſteige⸗ 
rung. 


I EN ea N nn v PETE 4 * 


Die Lage der elektrotechniſchen Induſtrie in Polen 


Layton ſchreibt: 


Verſchärfung der Kriſe im erſten Vierteljahr 1932. ü 


Dr. Cr. Das erſte Vierteljahr 1932 zeichnet ſich durch eine 
weitere Verſchärfung der Kriſe der Induſtrie für elektrotechniſche 
Erzeugniſſe aus. In der Zeit vom Dezember 1931 bis Ende März 
1932 ſank die Anzahl der Betriebe von 44 auf 40. Die Geſamtzahl 
der in der elektrotechniſchen Induſtrie tätigen Arbeiter minderte 
ſich in dem Zeitabſchnitt vom März 1931 bis März 1932 von 4234 
auf 3440 Köpfe. Im Verhältnis zum März 1931 betrug die 
Streckung der Arbeitszeit im März 1932 29,6 Prozent. Trotz dieſes 
Niederganges der Konjunktur läßt ſich im Jahre 1932 eine 
Steigerung der Einfuhr feſtſtellen. Im März 1932 
ſtieg die Menge der eingeführten Artikel um 54,5 Prozent. Die 
Andre Einfuhr wuchs um 10,85 Prozent im Vergleich zum 
Vormonat. 


In der zuſtändigen Fachpreſſe wird die Frage aufgeworfen, ob 
die Einfuhr einer ganzen Reihe von elektrotechniſchen Erzeug⸗ 
niſſen, die in Polen ſelbſt fertiggeſtellt werden können, notwendig 
iſt. Die geſteigerten Importe, die einen wachſenden Export von 
Geld zur Folge haben können, da die Produkte polniſcher Pro⸗ 
venienz den ausländiſchen Erzeugniſſen in qualitativer Hinſicht 
kaum nachſtehen, dürften u. a. in den Dumpingverkäufen des 
Auslandes ihre Erklärung finden. Zur Steigerung der Importe 
trägt nach Anſicht der Preſſe die Politik der Kartelle bei, die anſtatt 
den Wettbewerb des Auslandes auf den polniſchen Binnenmärkten 
zu bekämpfen, in der Mehrzahl der Fälle darauf bedacht ſind, die 
ae in den ihnen angeſchloſſenen Fabriken in die Höhe zu 
reiben. - 


Um die Richtigkeit dieſer Meinung nachzuprüfen, iſt es not⸗ 
wendig, die Struktur der elektrotechniſchen Induſtrie eingehend zu 


analyſieren. Aus den der Öffentlichfeit über die Ein- und Aus⸗ 
fuhr von elektrotechniſchen Erzeugniſſen für die letzten 2 Jahre 
unterbreiteten Zahlen geht hervor, daß Polen in der 


Deckung feines Bedarfs trotz des Mufſchwunges, 
den gerade dieſe Induſtrie in Polen ſeit der Nachkriegszeit zu ver⸗ 
zeichnen hat, auch weiterhin auf die Zufuhr des Auslandes, 
in erſter Linie Deutſchlands, angewieſen iſt. Der 
Wert der Produktion der heimiſchen Juduſtrie wurde von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite für das Jahr 1927 auf ca. 55 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Durch die anſteigenden Importe wird die Handelsbilanz 
jahraus jahrein im negativen Sinne beeinflußt. Die Mengen, die 
zur Ausfuhr gelangen, ſind wertmäßig im Verhältnis zur Einfuhr 
ſehr gering. 


Nach den Erhebungen des Statiſtiſchen Hauptamtes ſank die 
Einfuhr in der Zeitperiode von 1980 bis 1931 von 121818 Tonnen 
im Werte von 102,4 Millionen Zloty auf 83 031 Tonnen, deren 
Wert 68,3 Millionen Zloty betrug. An der Einfuhr partizipierten 
folgende Staaten: 


Gewicht Wert 
in Doppelzentner . in 1000 Zloty 
England 12 620 6074 
Deutſchland 46 062 30 879 
Vereinigte Staaten 4 463 928 
Oſterreich ö 1981 1 3402 
Frankreich 5 411 3 905 
Tſchechoſlowakei 3 509 2176 
Schweiz 2296 4193 
Schweden 3773 10 314 
Belgien 1412 628 
Holland 958 4019 
Ungarn 546 1781 
83 031 68 299 
Prozentual waren die Importländer wie folgt beteiligt: 
Prozent 
2 des Geſamtgewichts des Geſamtwertes 
England 15,2 89 
Deutſchland 55,5 45,3 
Vereinigte Staaten 5,4 1,8 
Oſterreich 2,4 5,0 
Frankreich 6,5 5,7 
Tihehoflomakei 4,2 3,2 
Schweiz 28 HA. 
Schweden 4,5 0 
Belgien 27 0,9 
Holland 4 6,0 
Ungarn 0,6 2,6 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 
fegen im „Monitor Polſti“ für den 23. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 8 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼ /, der Lombard 
atz 8½ %,. 


Der Holy am 22. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.26 
bis 57,37, bar 57.27 7.38. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90— 47,30, Wien: Ueberweiſung 79.31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,37 - 379,37, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweiſung 32.25. 


Warſchauer Tiirie vom 22. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belaien 124,25. 124,56 — 123.94. Belgrad —, Budapeſt —. 
Bulareit —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 360,55, 
561.45 — 359,65. Japan —, Konſtantinopel —, Kovenhagen —, 
London 32.45. 32.61 — 32,79, Newyork 8,916, 8,936 — 8,896, Oslo —, 
Paris 35,08, 35,17 — 34.99, Prag — Riga —, Sofia — 
en —, Schweiz 173,80, 174.23 — 173,37, Tallin —, Wien —, 
Italien —. 


Freihandelskurs der Reichsmark 212,10. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of Fü 0 gab. In Reichsmark In Reichsmark 
abel dnn dn denne e. Jun 21. Juni 
katze lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 
3%,| 1 Amerika. 4.209 4.217 4.209 | 4,217 
2% 1 England 15.24 15.28 15.18 15.20 
2.5 % 100 Holland.... 170.13 170,47 | 170.08 | 172.42 
9%,| 1 Argentinien 0.948 0.958 0.948 0.952 
5% 100 Norwegen . .ı 75.07 75,23 74,83 | 7497 
5% 100 Dänemark... 83.27 83,43 22 | 83.08 
65°/,| 100 Island.. . 68.43 (8.57 68,43 68,57 
5%| 100 Schweden ... 78.12 78,23 77.77 14.88 
3.5 % ] 100 Belgien 58.54 58.66 598.58 58.62 
5 % J 100 Italien. . 21.50 21.84 21.50 21.54 
25°,] 100 Frankreich. .. 16.54 16.58 | 16,535 16.575 
2°/,| 100 Schweiz 81.83 82.05 81.89 82.05 
68.5 % 110 Spanien. . 34,6 34.73 34.67 34,73 
— 1 Braſilien 0.325 0.327 0.325 | 0.327 
5.84% 1 Japan 1.259 1.261 1.269 1.271 
— 1 Kanada. 3.636 3.644 3.616 3.624 
— 1 Uruguay 478 1.782 1.778 1.782 
5 /⁰ 100 Tſche oſlowak.] 12,465 12.485 12.465 | 12,485 
8.5 % | 100 Finnland.. . 7.053 7.067 7.033 7.047 
5.5 % 100 Eſtland 109.35 | 109.61 | 109.39 | 109,61 
6°/,| 100 Lettland... 79.7 79.88 79,72 79.88 
6.5 % | 100 Portugal.. . . 13.89 13.91 13.84 13.86 
9.5 ¼ ] 100 Bulgarien 057 3.063 3,057 3.063 
7.5% | 100 Aunehlenien, «| - 6.883 6.907 6,943 6.957 
2 % 100 Oeſterreich ... 51.95 | 52,05 51.95 52.05 
7 J¼ J 100 Ungarn —.— —.— —.— —— 
5 % 100 Danzig 82.22 82.38 82.22 | 8238 
9 ür 1 018 2.022 2.0198 2.022 
11% J 100 Griechenland .] 2.747 2.753 4.747 2.153 
C 5.64 | 1568 | 15.26 | 15.60 
7 / | 100 Rumänien. . . 2518 2.524 2.52 2.526 
— I Warſchau . .. 46.90 | 4730 | 46,85 | 47.25 
üricher Börſe vom 22. Juni. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 


Paris 20,19 ¼, London 18,63, Newport 5.13 ¼, Brüſſel 71.45, 
Italien 26,24, Spanien 42.35, Amſterdam 207,50, Berlin 122,25, 
Stockholm 95,50, Oslo 91,75, Kopenhagen —. Sofig 3,72, 
Prag 15,20, Belgrad 9,00, Athen 3,32. Konſtantinopel 2.46, 
Bukareſt 3,05, Helſingfors 8,70, Buenos Aires 1,17, Japan 1.54. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.88 3J., do. kl. Scheine 8.87 3. 1 Pfd. Sterling 32,19 Zt., 
100 Schweizer Franken 173,12 31. 100 franz. Franken 34.94 Zt, 
100 deutſche Mark 208,50 3., 100 Danziger Gulden 173,67 Zt, 
tſchech. Krone 26,21 34, öſterr. Schilling —— 31. 


beſchaffung und im Abſatz der neuen unerprobten Marken. 


Wie aus der Tabelle hervorgeht, iſt Deutſchland an dem Import 
hervorragend beteiligt. Indes läßt ſich ſeit 1926/1927 eine gewiſſe 
Verſchiebung zu Ungunſten Deutſchlands feſtſtellen. Während im 
Jahre 1926 Deutſchland mit 60,7 Prozent an dem Geſamtimport be» 
teiligt war, ſank dieſe Beteiligung im Jahre 1931 auf 55,5 Prozent. 
Desgleichen ſank die Einfuhr Belgiens, der Schweiz, Hollands, 
Ungarns. Eine weſentliche Erweiterung erfuhr dagegen der Import 
Großbritanniens, Frankreichs, Schwedens, Sſterreichs und der 
Tſchechoſlowakei. Was die einzelnen Artikel betrifft, ſo führt 
Deutſchland ½ an Kupferdraht ein. Dynamomaſchinen und Mo⸗ 
toren unter 3000 Kilogramm Gewicht werden ausſchließlich aus 
Deutſchland eingeführt. Dieſelben Artikel über 3000 Kilogramm 
Gewicht importiert Frankreich, Entſtaubungsapparate kommen 
hauptſächlich aus Schweden, nur 12 Prozent aus Deutſchland. 

Die Ausfuhr war, wie gejagt, auch im Jahre 19381 wie in 
der vorausgegangenen Zeit ziemlich an bedeutend. 

Wert des Exports ſank in der Zeit von 1930 bis 1931 von 2,5 Mil- 
lionen Zloty auf 1,8 Millionen Zloty, alſo um ca. 25,5 Prozent. An 
der Einfuhr gemeſſen beziffert ſich die Ausfuhr auf ca. 2,93 Prozent. 
Ahnlich wie bei der Einfuhr ſteht Deutſchland als Beſtimmungs⸗ 
land für elektrotechniſche Erzeugniſſe polniſcher Herkunft an erſter 
Stelle. Im Verhältnis zur Geſamteinfuhr von elektrotechniſchen 
Erzeugniſſen nach Deutſchland nimmt Polen andererſeits einen ſehr 
beſcheidenen Platz mit nur ca. 9 Prozent des Geſamtimports ein. 

Die angeführten Zahlen zeigen, daß Polen trotz der auf⸗ 
ſteigenden Entwicklung feiner eigenen Induſtrie vorerſt nicht nur 
überhaupt auf eine erhebliche Einfuhr angewieſen iſt, ſondern in 
dieſem Punkte gerade auf eine ſolche aus Deutſchland. Die Be⸗ 
mühungen, die deutſche Einfuhr durch die Steigerung der Einfuhr 
anderer Staaten zu erſetzen, erwieſen ſich als unwirtſchaftlich 
wegen der weiteren Entfernungen, die mit geſteigerten Fracht⸗ und 
Transportkoſten verknüpft ſind, und wohl auch wegen der gerin⸗ 
geren Vertrautheit anderer Einfuhrländer mit den beſonderen 
Bedürfniſſen des polniſchen Marktes. 

Die ſtarke Belaſtung der Warenbilanz ſuchte die Polniſche Re⸗ 
gierung dadurch abzuſchwächen, daß ſie die heimiſche Induſtrie mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützte. Die Errichtung 
neuer Produktionsſtätten zur Herſtellung beſtimmter elektrotech⸗ 
niſcher Erzeugniſſe ſtieß aber auf Schwierigkeiten in der — 
der fortſchreitenden Induſtrialiſierung und Elektrifizierung des 
Landes wird fi die Aufnahmefähigkeit der volniſchen Innen⸗ 
märkte für die heimiſchen Erzeugniſſe ohne Zweifel ſteigern. Vorerſt 
aber ſpielt der Import eine größere Rolle als die inländiſche 
Produktion. 

Die handelspolitiſchen Ausſichten für das Jahr 1932 find ſowohl 
in bezug auf den Abſatz, als auch hinſichtlich der Einfuhr nach Po- 
len nicht viel günſtiger als im vergangenen Jahre. Die Auftür⸗ 
mung hoher Schutzzollmauern zum Zwecke der Droſſelung der 
Importe dürfte kaum zur Steigerung der Rentabilität und der 
Produktionskapazität der heimiſchen Induſtrie beitragen. Ohne 
große finanzielle Hilfe des Staates, die angeſichts des allgemeinen 
wirtſchaftlichen Verfalls in der nächſten Zukunft nicht zu erwarten 
iſt, wird trotz der protektioniſtiſchen Politik die heimiſche Induſtrie 
kaum ſoweit fortſchreiten, um ohne Zufuhren aus dem Auslande 
den 7 des Landes aus eigener Kraft decken zu können. Im 
Intereſſe des Staates würde es daher vorerſt liegen, die Elektrifi⸗ 
zierung nicht durch Reglementierungen der Einfuhr notwendiger 
elektrotechniſcher Erzeugniſſe zu hemmen. 


Polens Holzausfuhr im Mai. Nach den vorläufigen Ziffern 
des Warſchauer Hauptamtes für Statiſtik hat die polniſche Holz⸗ 
ausfuhr im Mai gegenüber dem Vormonat einen weiteren Rück⸗ 
gang erfahren. Allein in Schnittholz verzeichnet die polniſche amı- 
liche Statiſtik einen wertmäßigen Rückgang um 2200 000 Ztoty 
gegenüber dem Monat April. Da auch eine ganze Reihe anderer 
Ausfuhrwaren eine wertmäßige Verringerung zeigt, iſt der Aus⸗ 
fuhrüberſchuß der polniſchen Handelsbilanz im Mai auf 4800 000 


Zloty zurückgegangen. 
Vor Eröffnung der Getreide⸗ und Warenbörſe in Lodz. Die 
Vorarbeiten zur Gründung einer Getreide- und Warenbörſe in 


Lodz ſcheinen ſoweit gediehen zu ſein, daß die Eröffnung der Börſe 


in nächſter Zeit erfolgen wird. Der ins Leben gerufene Grün⸗ 
ben a uß hat 2 Statut ausgearbeitet und dem zuſtän⸗ 
digen Miniſterium Beſtätigung unt 5 * 


des Statutes ſoll inzwiſchen erfolgt ſein und wird in nächſter Zeit 
dem Gründungsausſchuß zugeſandt werden. Somit dürfte die 
Börſe bereits in den nächſten Tagen eröffnet werden. 


Produktenmarkt. 


Marſchau, 22. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abichlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ag. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 28.00 — 27.00. Weizen 28.00 — 28.50, 
Sammelweizen 27,00—27,50, Einheitshafer 25,50—26,00, Sammel- 
hafer 23,50—24,00, Grützgerſte  21,50—22,00, Braugeriie —,—, 
Speilefelderbien 30,00—33,00, Viktorigerbſen 30,00—34,00, Winter⸗ 
raps Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% gereinigt —,—, roher Weißklee —.— roher Weiß⸗ 
tlee bis 97°/, gereinigt —,—, Luxus⸗Weizenmehl 48.00 —53.00, Weizen: 
mehl 4/ 43.0048, 00. Roggenmehl I 41.00 — 43,00. Roggenmehl II 
31.00 33.00, grobe Weizenkleie 14.00 —14.50, mittlere 13,50—14,00, 
Roggenkleie 13.00 13.50, Leinkuchen 22,00 — 23.00. Rapskuchen 17,00 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18.00 18,50, doppelt gereinigte 
Seradella — =, blaue Lupinen 14.001500, gelbe 20,50 — 22,50. 
Peluſchken —,—, Wicke 25,00 — 26,00 

Umſätze 376½ to, davon — to Roggen. Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Juni. 1 Preiſe perſteben ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 2 

Richtpreiſe: 


23.75 24.75 Sommerwicke —.— 
23.00 — 23.50] Blaue Lupinen 11.00 12.00 
19.00 — 20.00 | Gelbe Lupinen 14.00 —15.00 
20.00 — 21.00 Fabrikat Hein us —.— 

B . —.— a arto! p 
e 20.00 20.50 Kilo“ 


928 e 
Roggenmehl (65 % . 35.00 — 36.00] Senn 
Weizenmeh 465% 38.00 40.00 Roggenſtroh, loſe 


Wegen 
Nogden n 
Gerſte 64—66 kg. 
Gerſte 68 Kg 


45-475 


Weizentleie . - 12.28 —13.25 | Roggenitrob, gepr., 5.25—5.75 
Weizenkleie (grob). 13.50 14.50] Heu, loſe » 5.75—6.25 
1 14.00 — 14.25 ae . 8 
—.— e „ R 
Beulen = 3 au a Leintuchen 36--38°/, 22.00-24.00 
selderbien . . . . —.— S 17.00 —18.00 
Biltoriaerbien . . —.— onnenblumen⸗ 0 
Folgererbſen —.— kuchen 46-48% . 18.0019. 00 


Geſamttendenz: feiter. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 105 to, Weizen 75 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 22. Juni. (Nichtamtlich.) 

Weizen 128 Pfd. 16,70, Roggen 17.00, Gerſte 13.25— 13,50, Hutter» 
gerſte 12.75 13,00, Hafer —,—, Viktoriaerbſen 15.00—13,00, grüne 
Erbien 21,00 20,00. Roggenkleie 10,00, Weizenkleie 10,00 G. per 
100 kg frei Danzig. ; 

Veränderungen find nicht eingetreten. Die Mühlen find im 
Kauf ſehr zurückhaltend, da der Mehlabſatz ſtockt. 

Futtermittel ſehr ruhig. 

Juni⸗ Lieferung. 


Weizenmehl, alt 24.50 G., 60% Roggenmehl 24,00 G. per 100 Kg. 


Berliner Produttenbericht vom 22. Juni. Getreide- und 


ab Station in Goldmark: Wetzen märl, 
185,00—187, 00, 
162.00—172.00, 


Deljaaten für 1000 Kg. 1 
77-76 Kg. 252,00 — 254,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 
Braugerſte —,—, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
Hafer. märk. 157.00 161.00, Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Wetzenmehl 30.7534. 75, Roggenmehl 25.10.27. 0. 
Weizentleie 9,90— 10,50, Roggentleie 10,10—10,50, Raps —, Viktor 
erbſen 17,00—23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00, Jutterertien 
15.00 19.00. Peluſchken 16,00 — 18.00, Ackerbohnen 15,00— 17,00, 1 
16.00 18.00, Lupinen, blaue 10,00 — 11.00, Lupinen, gelbe 14,50 


16.00, Serradella —.—, Leinkuchen 10.30-—-10,%, Trockenſchnitzel 8. J 


Sona-Extraltionsſchrot 1090, Kartoffelflocken —.—. 
Bei ruhiger Börſe ſeſte Preishaltung. 3 


Butternotierung. Berlin, den 22. Juni 1932. Großhandels 
preiſe für 50 kg in Rm. (Fracht und Gebinde gehen auf Koſter 
des Empfängers) Butter 1. Qualität 106.-, 11. Qualität 99. 
III. Qualität 89.— Rm. Tendenz: behauptet. 


Wollnotierungen. Bromberg, 22. Juni. Großhandelsprelſe⸗ 
für 50 Kg. in Dollar loko Station: Ungereinigte Lingen nen, 
„Merino“ 1. Qual. 10—11, 2. Qual. 99,50. Tendenz behau 
Die Preiſe zogen an. ; 


1 


